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PolMsche raaessilm».
Die Reise des K a i s e r s  W i l h e l m  

»ach R u ß l a n d  w ird bestimmt im Laufe 
dieses Sommers stattfinden. Wahrend des 
Aufenthaltes des Kaisers in Rußland werden 
bei Reval große Marinemanöver stattfinden. 
An diesen Manöver» werden alle bis znm 
J u li aus dem Auslande zurückkehrenden 
russische» Kriegsschiffe m it Ausnahme des 
Panzers „Ssysoi W eliki-, unter dem Komman­
do des Kontreadmirals Tschuchnin und die 
Schiffe des Artillerielchrgeschwaders theil- 
nehmen: der Panzer „Im pera to r Alex­
ander I I . - ,  die erstklassigen Kreuzer „P am ja tj 
A iow a- und „M in i» -  sowie die Küsteirpanzer 
„General-Admiral Apraxin- und „Adm ira l 
Üschakow.- —  Bezüglich der Reise des 
P r ä s i d e n t e n  L o n b e t  nach Petersburg 
w ird  gemeldet, daß Lonbet am 17. M a i 
Diinkirchen an Bord des Panzers „M affsna- 
verlasseu nnd von einem aus 4 Schiffe» be­
stehende» Geschwader begleitet werden w ird. 
Sei» Aufenthalt in  Rußland dürfte vom 21. 
bis 25. M a i dauern, am 30. M a i dürfte 
der Präsident wieder in Diinkirchen ein­
treffen. Die Regierung w ird  noch vor Schluß 
der Kammersession die zur Reise erforder­
lichen Kredite verlangen.

Z n r dritte» Berathung des Etats find 
im R e i c h s t a g e  mehrere A n t r ä g e  ringe- 
bracht worden. Franken (natlib.) beantragt: 
den Reichskanzler zu ersuchen, thnnlichst bald 
dem Reichstage einen Gesetzentwurf betreffend 
die U n f a l l f ü r s o r g e  be i  A r b e i t e n ,  

fre iw illig  znr Rettung von Personen 
>u>o znr Bergung von Gegenständen vorge- 

^erdeii, vorzulegen unter besonderer 
stchtiguiig der bei solcher Thätigkeit 

, ."'bNden Feuer-, Wasser- nnd anderen 
0. Müuchferber (natlib.) beantragt

öum E ta t für das auswärtige 
zn ersuchen, in einem 

Nachttagsetat, oder b e s te n s  in dem Reichs- 
hanshaltsctat für das Rechnungsjahr 1903 
und »war '»l E at fü r auswärtige Amt. 
entspreche^ den, Beschlnsse des Reichstags 
von» 19. M ärz 1901, zur Vorbereitung der

Errichtung von H a n d e l s k a m m e r n  i m  
A u s l a n d e  20000 Mk. einzusetzen.

Der B e r n  er  Staatsrath untersagte am 
Sonnabend eine von mehreren Bürger» ge­
plante Kundgebung; dieselben wollten am 
Sonntag m it umflorter Fahne des rothen 
Kreuzes vor das Hous des Präsidenten des 
internationalen Komitees des rothen Kreuzes, 
M oynier, ziehen, um gegen die Verletzung des 
Kriegsrechts durch England in Transvaal 
Einspruch zu erheben.

Aus R o m  w ird vom Sonnabend gemeldet: 
Nach Verhandlungen zwischen der Regierung 
und Vertretern des Personals der Eisen­
bahnen und Eisenbahngesellschaften ist heute 
ei» völliges Einvernehmen unter gegenseitige» 
Zugeständnisse» bezüglich der Forderungen 
des Personals der Eisenbahnen erzielt worden. 
In fo lge dieses Einvernehmens ist jede Furcht 
bezüglich eines Ansstandes der Eisenbahn­
arbeiter geschwunden. Dein Vernehmen nach 
w ird  der König morgen ein Dekret unter­
zeichnen, wonach das znm Eisettbahndienst 
einberufene M il i tä r  von, 15. d. M ts . ab zu­
rückberufen w ird.

Das aus einem B e l g r a d e r  Oppositions­
b la tt nach auswärts verbreitete Gerücht von 
der Errichtung einer internationalen Spie l­
bank im königlichen Park Toptschider w ird  
von amtlicher Stelle fü r erfunden erklärt.

Der angeblich Hingerichtete Tungfnhsiaug 
lebt. „Reuters Bureau- meldet aus P e k in g  
unter dem 6. M ä rz : „Tnngfnhsiangs V o r­
gehen erregt «»gemüthliche Stimmung bei 
Hofe. Tnngfnhsiang hat eine beträchtliche 
Armee bei sich, nnd die Kaiserin-Wittwe ließ 
ihm vor kurzem durch N»»a-ln schreiben, daß 
sie ihm einen guten Lebensunterhalt sichern 
wolle, wenn er bereit sei, seine Armee zu 
entlassen. Tniigfuhsiaug lehnte das Aner­
bieten ab m it dem Bemerke», daß er sich 
m it einer Armee sicherer fühle. Der Hof be­
fürchtet, daß der General znr Plünderung 
übergehen w ird, wenn ihm andere M itte l 
znr Unterhaltung seiner Armee ausgehen, 
nnd daß dies zu einem Aufstand führen 
köune.-

DeutscheS Reich.
B e rlin . 9. M ärz >902.

— Se. Majestät der Kaiser kehrte Freitag 
am frühe» Nachmittag aus Potsdam hierher 
zurück und wohnte abends beim Staats- 
mittister von Podbielski einem Vortrag über 
Kartoffelverwerthnug bei. Sonnabend V o r­
m ittag wohnte der Kaiser Reitbesichtiguugen 
bei den hiesigen Kavallerieregimentern bei, 
worauf er das Frühstück beim Osfizierkorps 
des 2. Gardeulanenregiments einnahm.

— Se. Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin machten gestern Nach­
mittag eine» Spaziergang im Thiergarten 
nnd wohnten abends einem in der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtuißkirche als Gedenkfeier des 
Todestages weiland S r. Majestät Kaiser 
Wilhelms des Großen vom Bachverein (Pros. 
D r. Neimann) veranstalteten geistlichen Konzert 
bei. M i t  dem Bachvereiu wirkte das Berliner 
Tonkünstlerorchcster zusammen, die Orgel 
hatte Herr Lenpold, die S o li die Damen 
Küttner und Leydhecker nnd die Herren 
W alter und König übernommen. Auf die 
„Tranermnsik fü r Orchester- von M ozart 
folgten Chöre von Bach und M ozart nnd 
Bach's Tranerarie (A lt) „Schlage doch ge­
wünschte Stunde.- Den Beschluß machte 
M ozart's  „Requiem-. Die Kirche war ge­
fü llt ;  die Damen und Herren des Hofes, 
zahlreiche Vertreter der obersten Z iv il-  und 
M ilitärbehörden m it ihren Damen waren an­
wesend.

— Nach der „Post- w ird  der Feld­
marschall Lord Roberts auf sechs Woche» 
zur Kur sich nach Bad Nanheim begebe».

—  Nach dem „Neichsanzeiger- fand heute 
Vorm ittag im Reichsbankgebände unter dem 
Vorsitz des Neichsbankpräsidenten Koch die 
alljährliche ordentliche Generalversammlung 
der Antheilseigner statt. Dieselbe empfing 
den Berwaltnngsbericht nebst Bilanz nnd 
Gewilillberechililiig fü r 1901, dessen wesent­
lichen In h a lt  der Vorsitzende hervorhob, 
hierauf wurden fünf ausscheidende M itglieder 
des Zentralansschusses wiedergewählt nnd 
fü r den verstorbenen Kommerzienrath B e rt­
holt» Simon, dessen der Vorsitzende m it

ehrenden Worten gedacht hatte, der Koni« 
merzienralh Ernst Joachim Meyer in Berlin  
als Stellvertreter neugewählt. Dam it war 
die Tagesordnung erledigt.

—  Der „Neichsanzeiger- veröffentlicht 
eine Bckanutmachttug des Reichskanzlers vom 
5. d. MtS. betreffend die Beschäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in 
Glashütte», Glasschleifereien, Glasbeizereie» 
sowie Sandbläsereien, sowie eine weitere Be­
kanntmachung betreffend die Beschäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
in Nohznckerfabriken, Zuckerraffinerien und 
Melasseentzuckernngsanstalten.

— Der Bnndesrath hielt am Sonnabend 
eine Sitzung ab.

—  Die G attin des Vizepräsidenten des 
Reichstags, Gräfin Stolberg-Wernigerode, ist 
von» Kaiser m it der Taufe des kleinen 
Kreuzers „ 0 -  beauftragt worden.

— Professor Birchow unternimmt jetzt 
täglich Gehversuche. Der greise Patient ver­
mag m it H ilfe einer „Gehbank- durch zwei 
Zimmer zn gehen, wobei das verletzte Bein 
gut anfgesetzt w ird. Es steht zu hoffen, 
schreibt die „D . med. Wochenschrift-, daß er 
allmählich weitere Fortschritte machen wird.

— A ls Einführnngszeitpunkt der neuen  
R e c h t s c h r e i b u n g  ist der 1. Januar 
1903 in Aussicht genommen. Den betheilig- 
ten Staatsbehörden ist jetzt unter Zustellung 
von Abdrücken der im Auftrage des Knltns- 
lninisterinms für die Rechtschreibung der 
Schulen heransgegebenen „Regeln für die 
deutsche Rechtschreibung nebst Wörterverzeich- 
niß" hiervon Kenntniß gegeben worden, um 
die znr etwaigen Einführung der einheitlichen 
Rechtschreibung zn den» angegebenen Zeit­
punkte erforderlichen Maßnahme» schon jetzt 
vorzubereiten.

— Der Landrath des Messer Kreises
»nacht im amtlichen „Messer K reisblatt- unter 
N r. 112 bekannt: „ I n  Neun»an»s Stadt-
blichdrnckerei in Gleiwitz ist zum Preise von 
5 Pfennig das Stück ei» Schristchen über 
Nitnalmord und Eid als offener Brief an 
den NeichStagsabgeordneten Liebermann von 
Sonnenberg in Groß-Lichterfelde vom Rabbiner

Die Schwäne von Weid,innen.
Roman von E rnnlh vo n  Borgst ede?

-E-», (RüHbtllk? stkidniEil )
<57. Fortsetzung.)

„Trotzkopf, "och immer diese absurd 
Jdee l-

„S ie  haben me»»e Stimme noch »ie g« 
hört,- schmollt Friede. „Ich  sj„gx schö, 
H err Rafaelli prophezeite m ir eine groß 
Zukunft. Sind Sie denn nicht ein bische 
stolz auf mein Könne»?

„V ie l stolzer auf Ih re  holde Schönheit 
Wollen w ir  heute bei Ihnen essen? I,»?  S  
ist es recht!-

Friede w ill endlich ihren W illen durch 
letzen, w ill ih r Z ie l erreiche». I n  „icht z 
Unser Zeit ist ein anserwähltes, kleine

endtssxn aufgetragen.
Es Knsky zieht sich nnterwürfig zurücl 
tl-inkt ^  wieder Champagner nnd Fried 
!a 2 ,e .w e n '!L  '" " th ig e r von den. süßen, b- 
nnd R o s in e ,^ " '-  Der Fürst nascht Mandeh 
A r» , a. der » ^ r ° m  Teller und läßt bei 
L  vroponirt i lk r E L  L r e s  Stuhles ruhen 

„Ich  muß »»eines "  Siidei
Petersburg bleiben.- rrichts wegen »i 
j „Und wenn ich nun diese» 
und gar verbiete?" fragt D e m id o f " '^ ^ , "  
. Ic h  weiß ja, Dn willst mich nur r ° iz ^  ^  
diesem T rotz!-
' E r nennt sie D u ! Friede empfindet e 
wie ein Schlag ins Antlitz. Sie hört kaum 
welch' eine Huldigung fü r ihre Schönheit i> 
feinen ferneren Worten lie g t!"

„Und nun fährt Demidoff fo r t:
„Also kurz heraus, aus Deinem P la  

kann nichts werde». Singe m ir und »»»eine! 
»rreundeii so viele Lieder, »nie Dn willst 
Mehr gestatte ich nicht, auf keine» Fall 
Wenn eS die Knsky au irgend etwas fehle, 
»äßt, miethe ich D ir  eine andere Wohnung.

Da findet Friede ihre Sprache »nieder 
„Und glauben Sie denn wirklich, Durchlaucht 
ich würde ohne Gewissensbisse so große Opfe 
von Ihnen annehme» können? Nein, »ein 
wie sollte ich das je vergelten!-

„Ah, vergelten w illst Dn also wirklich? 
„Gewiß, zweifelten Sie daran? Ich wi! 

Ihnen alle Ih re  Geldovfer bei Heller nn 
Pfennig ersetzen, heute kann ich das noch 
hellte -  -

„E i, sieh, da, meine Kleine, das amüsir 
mich! Rechnen w ir  also einmal zusammen 
tvas Dn m ir schuldest. -

Demidoff reißt eine Seite aus seinen 
Taschenbuch nnd beginnt zn addiren.

Friedes Augen öffnen sich weit nnd er 
schreckt, dann ru ft sie heftig:

„D as kann nicht sein, soviel, oh, sovie 
schnlde ich Ihnen nicht!-

„N ich t! Und was dachtest Du denn?- 
E r legt seinen Arm  nn» den Nacken de 

Mädchens lind neigt sich über das blühend 
Antlitz. Da stößt Friede einen lallten Schre 
aus nnd springt entsetzt von» Stuhle empor 

„Nein, nein — niemals, niem als!- 
„Znm  Teufel. Mädchen, was fä llt D i 

e in ?-
Das Mädchen ist bis in  die äußerste Eck 

des großen Raumes znrückgewichen, bleict 
und bebend steht sie da. Wie im Fiebe 
schlagen ihre Zähne aufeinander. E in Ab 
arnnd öffnet sich vor ihren entsetzliche! 
Blicke», , „ , r  ein Schritt noch nnd die T ie f 
v E e  verschlungen. Ein tödtlicher Ha! 
ersaßt sie gegen den Man»», der nichtswürdi, 
genug war, ihre Arglosigkeit, ihre Ver 
tra»e»s!el,gke,t und Unerfahrenheit zu miß 
brauchen. Ih n  niemals wiederznsehen, da! 
ist ih r einziger Wunsch.

A ls  er sich nun m it höhnischem Lächel, 
verneigt nnd sagt: „Also auf Wiedersehen 
Madame, nnd hoffentlich bist D» morgei

vernünftig,- nnd dann das Gemach verläßt, 
da stürzt Friede ihm nach und verriegelt die 
Thür. Dann hört sie m it pochendem Herzen, 
wie er der Knsky noch einige Befehle er­
theilt und endlich geht. Endlich — endlich!

Einen starren Blick w ir f t  das Mädchen 
auf den m it S ilber beladen«»» Tisch, die 
Ueberreste der Speisen, die verwelkte» Blumen. 
Sie flüchtet in ih r entzückendes Schlafgemach 
und verriegelt die Thür hinter sich. Halb 
bewußtlos liegt sie in den seidenen Kissen, 
tiefe Verzweiflung erfü llt ih r zuckendes Herz. 
I n  ohnnlächtigem G ro ll beißt Friede die 
Zähne zusammen. Die Stunden verrinnen, 
sie weiß es nicht. Frau Knsky komnit mehr­
mals an die Thür, nn» nach ihren Wünschen 
zn fragen, Friede antwortet nicht.

Die Nacht vergeht, der Morgen bricht 
an, ein feiner, blendender Lichtstreif dringt 
durch die bnntblnmigen, seidenen Vorhänge 
nnd z ittert auf den» hellen Teppich, der de» 
Boden bedeckt; das Mädchen hat keine» 
Schlaf gefunden.

Irgend etwas muß geschehen, zn irgend 
etwas muß sie sich entschließen, aber zn was, 
z» was?

Petersburg verlassen und zurückkehren in 
die Hütte der Großeltern? Nein. nein, das 
kann sie nicht! Sie kann das alte Leben nicht 
wieder beginne», es ist ganz nninöglich. Sie 
würde wahnsinnig werde» auf dem einsame» 
M oor. Und bei den» alten Vormund be­
gegnet ih r W olffhard t! Oder soll sie ihm 
trotzen, soll sie — ? Auch das vermag sie 
nicht! Sie liebt ihn noch immer, o Gott, und 
er -  er — ! Wie würde er erst jetzt von 
ih r denken, wenn er ihre unwürdige Lage 
ahnte! — Erst heute verdient sie seinen Z o rn !

Langsam erhebt sich Friede nnd beginnt 
ih r Haar zn ordnen und sich anzukleiden. 
Plötzlich rüh rt ihre Hand an eine Einlaß­
karte, welche ih r Demidoff zn den kaiserlichen

Gärten verschafft hat. Es geht wie ein 
Schlag durch ihre» Le ib! Beide Hände an 
die Schläfe» pressend, steht sie da, an alle» 
Gliedern bebend. — Welche Gedanken sie 
jetzt bestürmen, was nun folgt —  in späteren 
Jahren, versucht sie vergebens sich darüber 
Rechenschaft zn g e b e n .------------------------------

Gedämpftes Sonnenlicht bricht durch die 
Zweige der hohen Bäume, in welchen die 
Vögel singen und der West fächelt, silbern 
steigen die Strahlen der Springbrunnen znm 
blauen Himninl. Wie ein Kleinod liegt der 
stille See, eingeschlossen von hängenden 
Weiden und Birke»«, durch deren Grün die 
weiten smaragdenen Rasenflächen der An­
lagen schimmern. Stolz und sich ihrer Schön­
heit bewußt, kreuzen einige Schwäne die 
klare Fluth.

H ier w e ilt Magdalene stnndeiilaiig und 
vergißt W elt nnd Menschen um sich her. 
Die kleine Bank ist von dein Laubwerk halb 
versteckt, der alte Diener ruh t zu ihren 
Füßen am Boden.

Hierhin kommt selten ein Spaziergänger, 
dieselben suchen den heiteren, lachenden Theil 
der Gärten m it köstlichen Alleren nnd seltenen 
Blumen und Gewächsen in der Nähe deS 
Schlosses, die »»»eisten kennen diese abgelegene 
Stelle kaum. Deshalb eben ist der See der 
jungen Fran so lieb geworden, ihre trüben 
Gedanken lassen sie die S tille  der Einsamkeit 
suchen. Adcltrauts Verlobung erfü llt sie halb 
m it Glück, halb m it Schrecken. Cornel van 
der Straaten istplötzlich deutlich in ihrenGesichtS- 
kreis gerückt. Wie glücklich die ernste Adel- 
trau t schreibt! Ob Liebe doch wirklich selig 
,nachen kann, Liebe, die in dem Heil des 
anderen ausgeht? Magdalene hat die Augen 
müde und traurig  geschloffen, da berührt der 
alte Iw a n  ihren Kleidersaum.

(Fortsetzung folgt.)



Dr. Wllh. Münz in Gleiwitz rrschicnen. Jn -l  
ich die KreiSeingeseffenen auf dies vor-^ 

ziigliche Schriftcheu aufmerksam mache, emv? hl >! 
ich die Beschaffung der Lektüre dejjclb u 
ollen, welche noch an das Märchen des 
Nitnalmordes der Juden glauben und in 
unbegründeten Vornrtheilen nnseren jüdischen 
Mitbürgern gegenüber befangen sind.

— Am Freitag wurde, wie schon kurz 
gemeldet, eine von 6000 Personen besuchte 
antisemitische Versammlung, in der Graf 
Pückler-Kl.-Tschirne sprach, von der Polizei 
aufgelöst. Als er die Worte gebrauchte: 
„Nun müssen wir den Anfang machen nnt 
der Keilerei, aller Anfang ist schwer, aber 
Wenn Euch so ein Judeukerl begegnet, dann 
müßt I h r  ihn verhauen/ erhob sich der über­
wachende Polizeibeamte und erklärte die 
Versammlung für aufgelöst.

Hamburg, 8. März. Die Verlegung des 
Schnelldampfer-verkehrs derHaiiiburg-Amerika- 
linie nach Kiixhave» ist, wie dem „Hambur­
gischen Korrespondenten" von zuständiger 
Seite mitgetheilt wird, endgiltig auf den 
1. Mai d. I .  festgesetzt worden.

Hadersleben, 9. März. Reichstagsersatz- 
wahl. Nach vorläufiger Feststellung er­
hielten, wie die „Schleswigsche Grenzpost" 
meldet: Redakteur Jessen (Däne) 9963.
Pastor Jacobsen-Scherrebeck (Dentscher) 4540 
und Schneidermeister Mahlke (Sozialist) 480 
Stimmen. Nur das Ergebniß von der Insel 
Aaroe steht noch aus.

Düsseldorf. 8. März. Heute Vormittag 
wurde hier der Schlußstein zu einer um­
fangreichen Rheinufervorschiebung gelegt, 
welche die S tad t Düsseldors mit einem 
Kostenanfwande von 3'/^ Millionen Mark 
längs der Altstadt vom Hasen bis zur 
Rheinbrücke durchgeführt hat. Dem feier­
lichen Akt wohnten bei die Minister Frhr. 
von Rheinbaben und von Thielen, Ministe­
rialdirektor Schnitz, die Oberpräsidenten Dr. 
Nasse »nd von der Recke, der Regierungs­
präsident von Holleufer ans Düsseldorf. 
Nach Ansprachen des Oberbürgermeisters 
M arx und zweier Beigeordneter wurde der 
Schlußstein eingefügt. Hieraus begaben sich 
die Theilnehmer ans den Dampfer „Drachen­
fels", der die Userstrecke hinaus- «nd hinab- 
fnhr und dann bei der Ausstellung landete. 
Hier begab sich die Festversammlung zum 
Kuppelranm des Kunstansstellungsgebändes 
auf den» Terrain der Ausstellung. Der 
Knnstpalast wurde seiner Bestimmung über­
gebe» ; derselbe soll die Düsseldorfer Künstler 
in die Lage versetzen, Von Zeit zu Zeit große 
Ausstellungen zu veranstalte». Nach ver­
schiedenen Ansprachen hielt Finanzminister 
Freiherr von Rheinbaben eine Rede, i» 
welcher er anssührte, daß die materielle 
Seite in unserem Leben sich in den Vorder­
grund zu drängen suche, das aber den idealen 
Interessen ihr Platz gewahrt bleiben müsse. 
Hier zu arbeiten sei Aufgabe der Künstler. 
Der Kaiser habe ans die wahren Ideale hin­
gewiesen und vor falschen Zielen der Kunst 
gewarnt. Wer das Pflege, was wahr und 
echt sei in der Knust, sei ein treuer Diener 
des Kaisers. Schließlich brachte der Finanz- 
minister ein Hoch auf Seine Majestät den 
Kaiser als den Schirmherr» der deutschen 
Knust aus. Es folgte ein Rnndgang durch 
das Gebäude, an welchen sich ein Früh­
stück im Hauptansstellnugsranme anschloß, 
woran auch eiue große Anzahl Vertreter der 
Presse ans Deutschland, Belgien und Holland 
theiluahmen.

Straßbnrg, 8. März. Seine Kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz traf gestern Abend 
*/,9 Uhr hier ein. Zum Empfang ans dem 
Bahnhof waren anwesend der S tatthalter 
von Elsaß-Lothringen, Fürst zu Hvhenlohe- 
Laiigeilbnrg mit seinem Adjutanten, der 
Kommandeur des XV. Armeekorps General 
der Infanterie Herwarth von Bittenfeld, der 
Gouverneur Generalleutnant v. Sick und 
Polizeipräsident Dali. Nach der Begrüßung 
begab sich der Kronprinz nach dem P alais 
des S tatthalters. — Der Kronprinz be­
sichtigte heute Vormittag die Sehenswürdig­
keiten der S tadt, insbesondere das Münster, 
wo er nahezu zwei Stunden weilte.

9. M ärz. Se. Kaiserliche Hoheit der Kron­
prinz besuchte heute Vormittag mit dem 
S tatthalter Fürsten zu Hohenlohe-Langeubnrg 
den Gottesdienst in der neuen Kirche, und 
nahm sodann das Frühstück beim komman- 
direnden General Herwarth v. Bittenfeld ein. 
Von hier fuhr Se. Kaiserliche Hoheit mit 
dem Statthalter zum Bahnhof, von wo er 
4 Uhr 4 M iu. «ach Karlsruhe weiterreiste. 
Zur Verabschiedung waren auf dem Bahn­
höfe erschienen: der Staatssekretär v. Köller, 
der kommandireude General Herwarth von 
Bittenfeld, der Stadtgonverneur v. Sick. Trotz 
des regnerischen Wetters waren sämmtliche 
Straße», die der Kronprinz ans dem Wege 
nach dem Bahnhof durchfuhr, von einer 
großen Menschenmenge besetzt, die ihn bei der 
Durchfahrt lebhaft begrüßte.

Karlsruhe, 9. März. Seine Kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz traf heute Abend hier

ritt und wurde uns dem Bahnhof von dem 
G ro ß h e rzo g  empfangen.

Siuttgart. 8. M ärz. Der 23. Balneo- 
lvgentag wurde heute in Gegenwart des 
Königs durch den Geheimrath Liebreich 
(Berlin) eröffnet. Regiernugsdirektor von 
Nestle, Oberbürgermeister Ganß, Medizinal- 
rath Engelhoru und Dr. Stein begrüßten 
die Versammlung. Der Vorsitzende schilderte 
in seiner Eröffnnngsansprache die Entwicke­
lung der balneologischen Wissenschaft mit be­
sonderem Hinweis aus die Förderung der­
selben durch die Universität Tübingen.

Stuttgart, 8. März. Den, „Merkur" zu­
folge wurde der kommandireude General 
des Württembergischen Armeekorps Freiherr 
von Falkenhausen unter Verleihung des 
Großkreuzes des Kronenordens seiner Stel­
lung enthoben.

Augsburg, 9. März. Bischof Dr. v. Hoetzl 
ist heute M ittag gestorben.

Meiningen, 8. März. Der Herzog von 
Meiningen und Gemahlin sind heute Nach­
mittag zu längerem Anfenthalte nach Ajaccio 
abgereist.____________

der Harvarduniversität Eliot an Se. Majestät 
den Deutschen Kaiser gerichtet hat, lautet in 
der Uebersetzung: „Die Harvarduniversität 
dankt Ew. Majestät für I h r  Begeisterung 
weckendes Telegramm an Prinz Heinrich und 
für Ih re  hochherzige Gabe. Mögen die 
Handlungen Ew. Majestät die beiden ver­
wandten Völker einander immer näher 
bringen.

Kapitän von Müller erklärt die aus 
Berlin nach Newyork gekabelte Meldung, 
Ih re  Königliche Hoheit die Prinzessin Irene 
sei leidend und auch Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich wolle nach seiner Heimkehr 
in einem Sanatorium oder Bade Erbolnna 
suchen, für unbegründet.  ̂ "

Prinz Heinrich trifft am 18. März an 
B o rd  des Dampfers „Deutschland" in Cux- 
haven ein.______________________ ________

Ausland.
London, 8. März. Nach eiliem Kapstädter 

Telegramm des „Standard" leidet Cecil 
Rhodes an Herzbeklemmungen. Sein Zustand 
sei höchst bedenklich.

Prinz Heinrich in Amerika.
Prinz Heinrich traf Freitag früh 8 '/ , Uhr 

in A l b a n y  ein, von einer Abordnung des 
Senats feierlich empfangen. Zunächst wurde 
unter militärischer Eskorte eiue Fahrt nach 
dem Nathhaus angetreten, wo der Mayor 
Gans den Prinzen mit einer Ansprache be­
grüßte. Hierauf begab sich der Prinz nach 
dem Staatskapitol, wo eine Begrüßung dnrch 
den Gouverneur im Namen des S taates 
Newhork stattfand. Alsdann tra t der Prinz 
eine Fahrt nach dem Staatssenat an und 
wohnte einer Sitzung bei, zu welcher nur 
Senatoren und Staatsoberrichter Zutritt 
hatten. Im  Senat wurde der Prinz auf das 
herzlichste empfangen. Der Präsident sagte 
in seiner Rede, die friedliche Eroberung 
Amerikas durch den Prinzen stehe den größten 
Schwertsiegen der Hoheuzollern gleich. Im  
Repräsentantenhaus«: bat der Sprecher den 
Prinzen, Grüße au den deutschen Kaiser zn 
überbringen. Der Prinz erwiderte, er sei 
überall so herzlich aufgenommen worden, daß 
er unvergeßliche Eindrücke empfangen habe. 
Im  Kapital wurde dem Prinzen ein Degen 
gezeigt, der von Friedrich dem Große» 
Washington geschenkt worden war und der 
jetzt in der Staatsbibliothek von Albany 
aufbewahrt wird. Washington hatte seiner­
zeit in seinem Testament die Bestimmung ge­
troffen, er hinterlasse seinen fünf Neffen fünf 
Degen, die nur zur Vertheidign»« des Vater- 
landes gezogen werden sollen. Infolgedessen 
sind die Degen niemals gezogen worden. 
Prinz Heinrich, dem diese Bestimmung nicht 
mitgetheilt worden war, zog in der S taa ts ­
bibliothek in Albany die ihm gezeigten Degen 
aus der Scheide. — Um 2 Uhr nachmittags 
begab sich Prinz Heinrich zum Besuche der 
Militärakademie der Vereinigten Staaten 
nach Westpoint. Der Prinz wurde bei seiner 
Ankunft von dem Direktor der Militärakademie 
und den Offizieren empfangen und unter 
Eskorte einer Kavatlerieabtheilung nach dem 
Paradeplatz geleitet. Hier wurden zn Ehren 
des Prinzen 21 Salutschüsse abgefeuert. Der 
Prinz besichtigte hier 6 Kompagnieen Kadetten 
und nahm darauf eine Parade derselbe« ab. 
Hierauf hielt er eine Ansprache an die 
Kadetten, worin er sie zu ihrer vortrefflichen 
Erscheinung beglückwünschte nnd sagte: „Ich 
freue mich, eine so glänzende Schaar junger 
M änner gesehen zu haben und beglückwünsche 
auch die Nation, der die Dienste solcher 
prächtige» Leute gehören. Ich hoffe, daß die 
bald stattfindende Jahrhundertfeier der Aka­
demie ein schönes Fest werde. Ich freue mich, 
diesen schonen Ort gesehen zn haben und 
danke Ihnen."

Am Freitag Nachmittag traf Prinz 
Heinrich wieder in Newyork ein, womit die 
interessante Blitzfahrt ihr Ende erreicht hatte. 
Wegen eines Scharlachfalles auf der „Hohen- 
zollern" hatte der Prinz im Waldorf-Astoria- 
hotel Wohnung genommen. Prinz Heinrich 
sagte mit Rücksicht auf die Erkrankung an 
Bord der „Hoheuzollern", für ihn selbst habe 
es keine Gefahr, aber es sei nicht nöthig, die 
Bemannung einer möglichen Ansteckung aus­
zusetzen. Der au Scharlach erkrankte Matrose 
von der „Hoheuzollern" wurde zuerst in das 
Rooseveltspital nnd sodann in das Willrard- 
parkerhospital für ansteckende Krankheiten 
übergeführt. Die Erkrankung tritt milde auf. 
— Der Sonnabend war gesellschaftliche« 
Pflichten gewidmet, auch das Grab des 
Generals Grant besuchte der Prinz »och. 
Am Montag Abend giebt er den Spitze» 
der Regierung, der Armee und der M arine 
sowie den Vertretern der Eisenbahnen, die 
ihn während der Reise begleitet haben, auf 
der „Deutschland" ei» Abschiedsmahl. Dies 
ist die letzte gesellschaftliche Veranstaltung» 
welcher Prinz Heinrich beiwohnt, bevor er 
am Dienstag die Rückreise nach Deutschland 
antritt.

Das Danktelegramm, das der

Zum Wechsel im Kommando 
des 17. Armeekorps.

Im m er näher rückt der Zeitpunkt, an 
welchem der verdienstvolle gegenwärtige 
Kommandeur unseres Armeekorps, Herr 
General der Infanterie von Leiche, sich zur 
Ruhe zurückziehen wird; immer mehr be­
schäftigen sich besonders die militärischen 
Kreise mit der Frage, wem der wichtige 
Posten anvertrant werden wird. Während 
bisher darüber nur mehr oder minder un- 
kontrollirbare Gerüchte umliefen, scheint jetzt 
Zuverlässigeres zn verkanten, wenigstens 
glauben sonst gut unterrichtete Kreise in 
Berlin bestimmt, daß der kommandirende 
General des 3. Armeekorps, General der 
Infanterie von Ligni tz ,  in das Kommando 
des 17. Armeekorps berufen werden soll. 
Der voraussichtliche künftige Kommandeur 
des 17. Armeekorps hat schon einmal im 
amtlichen Auftrage in Danzig geweilt. Als am 
27. September 1898 das Denkmal für die 
in den Jahren 1734, 1807 und 1813 vor 
Danzig gefallenen russischen Krieger enthüllt 
wurde, war General von Lignitz mit der 
Vertretung des Kaisers beauftragt und legte 
am Denkmal einen prächtige» Lorbeerkranz 
mit den Initialen des Kaisers nieder. Bei 
dem Festmahl, welches nach der Beendigung 
der Denkmalsweihe im „Danziger Hofe" 
stattfand, brachte er den Trinksprnch auf den 
Kaiser Nikolaus aus, nnd nachdem der 
Generalstabsoberst Fürst Engalitscheff, der­
selbe, welcher später mit Waldersce nach 
Peking ging, ein Hoch auf die deutsche 
Armee ansbracht hatte, erhob sich der Gene­
ral zum zweiten Male und brachte folgenden 
Trinksprnch ans: „Ich habe durch die
Gnade Seiner Majestät des Kaisers nnd 
Königs das Glück nnd die Ehre, heute mit 
einem Trinksprnch der ruhmreichen russischen 
Armee gedenken zu dürfen. Aufgrund 
meiner früheren nahen Beziehungen thue ich 
dies mit warmem Herzen. Zu den Zeiten 
des Kaisers Alexander I. haben sich durch 
Waffenbrüderschaft zwischen den russische» 
und deutsche» Truppe» kameradschaftliche 
Beziehungen entwickelt, welchen eine lange 
Dauer beschieden war. Im  Februar des 
Jahres 1878 war ich in Adrianopcl Zeuge 
von der Freude, mit welcher die Glückwünsche 
des preußischen Gardekorps aufgenommen 
wurde» »nd welche in der schönen Antwort 
des verewigten Großfürsten Nikolaus wider­
hallte. Und in den Geschichten vieler unserer 
Regimenter bleibt die Waffenbrüderschaft der 
Jahre 1813 und 14 als unvergängliches 
Denkmal bestehen. Ich weiß mich eins mit 
den deutsche» Kameraden, wen» ich rufe: 
Heil nnd Wohlergehen der tapferer» russische» 
Armee. Hnrrah!" Die näheren Beziehungen 
L»r russischen Armee, ans welche sich General 
von Lignitz in seinem Trinksprnch berief, 
stammen ans den Jahren 1877/78. Als der 
Krieg gegen die Türken im Jahre 1877 
ansbrach, erhielt der damalige M ajor von 
Lignitz vom Kaiser Alexander die Erlaubniß, 
an den Kriegsoperationen theilznnehmen. 
Er begab sich zuerst in das Hauptquartier 
des Oberbefehlshabers Großfürsten Nikolaus 
und ging mit der Avantgarde des General­
leutnants Dragomirow als einer der Ersten 
über die Donau. Bald darauf machte er­
den berühmten Kosackenzug des General 
Gnrko über den Balkan mit und nahm bei 
dieser Gelegenheit an den Kämpfen von 
Hainkiöj, Uslanly, Kasaulik, ans dem 
Schipka. bei Kajadschik, bei Jeni Sagra nnd 
Djuranli theil. Nachdem die Ereignisse bei 
Plewna den General Gnrko genöthigt hatten, 
über den Balkan zurückzugehen, tra t M ajor 
von Lignitz wiederum in das Hauptquartier 
des Großfürsten Nikolaus zurück. Hier 
machte er die Belagerung von Plewna und 
die furchtbaren Kämpfe, die mit derselben 
verbunden waren, aktiv mit. Nachdem 

war, tra t M ajor von Lig-Präsident Plewna gefallen

nitz wiederum zum Kommando des Generals 
Gnrko zurück, der jetzt zum zweitenmal 
über den Balkan zog. E r hielt sich haupt­
sächlich bei dem Kommandeur der russischen 
Garde, dem General Schnwalow, dem nach­
maligen russischen Botschafter in Berlin aus, 
er machte mit der Garde all die blutigen 
Gefechte im Balkan mit und nahm auch an 
der zweitägigen Schlacht von Philippopel 
theil. Für seine hervorragende» in dem 
russisch-türkischen Kriege bewiesene Tüchtigkeit 
erhielt der damalige M ajor von Lignitz 
zahlreiche Ordensanszeichnnngeu. Kaiser 
Wilhelm I. verlieh ihm für Plewna aus 
direkten Vorschlag des Kaisers Alexander 
den Orden kour 1s msrits, eine Auszeich­
nung, die nm so schwerer wiegt, als dieser 
höchste preußische M ilitärorden an Inländer 
in der Regel nur für Kriegsverdienste für 
Preußen oder Deutschland verliehen wird. 
Der dankbare Kaiser von Rußland verlieh 
ihm den S t. Georgenordeu 4. Klasse, den 
Wladimirorden 4. Klasse mit Schwertern 
und den S t. Annenordeu 2. Klasse mit 
Schwertern, ferner erhielt er für 1877/78 
das mecklenburgische Militärverdienstkreuz 
1. Klaffe »Nd das rNMänische Tnps«rkeitL- 
kreuz.___________________________________

ProvNizinInachrichteir
Danzig, 8. Februar. (Obeepräsidrnt v. Goßler) 

tritt am 20. März einen achtwöchige» Erholnugs- 
mlaiib a». den er znm größeren Theil wieder in 
der Schweiz verleben wird. Die Leitung der Ge­
schäfte übernimmt während dieser Zeit Ober- 
priisidialrath v. Liebennann.

Danzig. 8 März. (Konsistorialrath a. D. v. 
Franck) ist gestern Abend 11'/, Uhr nach längerem 
Leiden im Lazareth Sandgrube, woselbst er seit 
kurzer Frist Aufnahme gesunden hatte, gestorben 
Der Verstorbene war seit dem Jahre 1888 hier« 
selbst als erster Geistlicher an der Marienkirche, 
Superintendent nnd Mitglied des Konsistoriums 
thätig. Er galt als tüchtiger Kanzelredner.

Schneidemühl, 8. März. (Jnfola- der Unregel­
mäßigkeiten bei der hiesige» Ortskrankenkasie) hat 
die Kaste jetzt die Entlastung des bisherigen Ren- 
dante» beschlossen. Die Prüfung der Bücher hüt 
viele Unrichtigkeiten ergeben, weshalb auch schon 
ein Strafverfahren eingeleitet worden ist. Der 
festgestellte Fehlbetrag soll die von dem Neubauten 
hinterlegte Kaution (2000 Mk.) jedoch nicht über-

______ ______

Loralttinlirichte».
Thorn, 10. März 1802.

— (P e rso n a lie n  bei der E isenbahn.) 
Güterexpeditionsvorsteher Uppenboin tritt mit dem 
1. Juli d. J s . in den Ruhestand; a» seine Stelle 
kommt Güterexpcditionsvorfteher Fick aus Brom­
berg. Giiterexpedient Zimmer ist nach Juowrazlaw 
versetzt; an seine Stelle tritt Güterexpedicnt Stäche 
aus Juowrazlaw.

— ( Pe r s ona l i e n  ans  dem Kreise T h o r ,,1 
Der Gemeindevorsteher Riibner zn Elisena,, ist
von dem Herrn Oberpräsidenten znm Standes­
beamten für denStandesamtsbezirkZelgno ernannt. 
Der königliche Landrath hat den Scbnlvorstehkr 
Ernst Thober in Dt.-Rogau als Schnlkassen- 
rendaiite» bestätigt. >

— (Kolo „ i a l a b t h e i l u  „ g ) Auf den morgen, 
Dienstag im Artushofe stattfindende» Herrenabend 
weisen wir nochmals hin.

— (Der Of t , »arkenvereni .  Ab t he i l ung  
Thor»)  veranstaltet am Mittwoch Abend im 
rothen Artushofsaale einen Vortragsabend, auf dem 
Herr Dr. Leo Wegner-Posen über „Die polnischen 
Vereine und Genossenschaften" spreche» wird.

— tLaudwehrverein. )  Die Monatsver« 
sammlung für März findet heute. Montag Abend 
in, Artnshvf. Zwischengesclioßziminer. statt.

— (Der  h i es i ge  Z w e i g v e r e i n  de s  
B erbl ind es den tsch er M ,1 i tä  ra  nwS r t e r  
nnd  I  „ va l i de»)  — Sitz Berlin — hielt gestern 
Abend im kleinen Saale des Schiitzcnhanses seine 
Moiiatsversammliing mit Damen ab. welche ant 
besucht war. Um 8'/, Uhr eröffnete der 1. Vor­
sitzende, Herr Eisenbohnsck-etär K-üger die Ver­
sammlung. begrüßte die Erschienenen ,,, herz­
licher Weise nnd dankte de,-selbe» mr den zahl- 
reichen Besuch. Hieraus hA t der Vorsitzende eine 
längere Ansprache. -» welcher er aus die vater­
ländische» Gedenktage der Monate Januar, Fe­
bruar und März .hinwies m,d als. ganz be- 
souderes Ere.gnlß m jtt»n,ter Zeit die Reise Sr. 
Kö-ial. Söhnt des Prinzen Heinrich nach Amerika 
erwähnte, die den Zweck habe, die freundlichen 
Beziehungen z„ erhalten und zu fördern. Die

schloß.mit einem dreifachen Hnrrah auf den 
oberste» Kriegsherrn, in welches die Erschienenen 
begeistert einstimmten, worauf der erste Ber­
ber Nationalhhmne stehend gesungen wurde. 5 
Kameraden wurden in den Verein aufgenommen 
und durch den Vorsitzenden als neue Mitglieder 
begrüßt. Nach dem zweiten allgemeinen Liede 
gedachte der Vorsitzende in warmen Worten der 
beiden znm 16. März bezw. 1. April nach Brom­
berg dezw. Schönste versetzten Kameraden Brnß 
und Grätsch, welche stets das größte Interesse für 
den Verein gezeigt hätten, sodaß der Verein das 
Scheiden dieser Kameraden sehr bedanre. Beide 
Herren dankten für die schönen Abschiedsworte 
nnd betonten, daß sie stets an die fröhlichen 
Stunden, welche sie im Verein verlebt hätten, 
zurückdenken würden. Der gemüthliche Theil hielt 
die Erschienenen bei Gesängen patriotischen und 
heiteren Inhalts noch längere Zeit in fröhlichster 
Stimmung beisammen. Im  Laufe des Abends 
brachte Herr Ziudel ein Loch auf die Damen ans, 
wobei er noch besonders der Gattineu der beiden 
scheidenden Kameraden gedachte. Die aus Anlaß 
der Zweihundertjahrfeier vom Verbände dentscher 
Militäranwärter nnd Invaliden heraestellten 
Ansichtspostkarten fanden großen Absatz. DerErlöS 
fließt in die Berbandsnnterstützungskasse.

(Der  T h o r u e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend im kleinen Saal des Schtttzen- 
hauseS seine Generalversammlung ab. Der 1. Vor­
sitzende. Herr Mittelschnllehrer Dreher, gab zunächst 
einen allgemeinen Ueberblick über das verflossene 
Jahr. Er gedachte in ehrender Weise des jüngst 
verstorbenen Seminaroberlehrers Dr. Halben nr 
Hamburg, der auch in trübsten Zeiten die Anhr.ie 
des Bereinslebens hochgehalten. Der Bert!"
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'bereits anderweitig in Anspruch genommen, wie 
wir erfahren haben, sodah für die militärischen 
Kreise die nochmalig" Aufführung sehr willkommen 
kein wird. Eintritt harten sind auch diesmal in 
der Buchhandlung l 's Herrn Walter Lambeck zu 
haben und zwar S  p.ätze K 2 Mark. Stehplätze 
Wlnie Schülerkalten ä 1 Mk. Die Anffnhrnng arn 
MiLLlvoch findet im Aetilshof auch diesnral pünkt­
lich 8 Uhr statt.

— ( I n  den; Shm phonieL onacrL ). das die 
Herren Kapellmeister Krelle nnd Borrmann am 
Donn.erstag PcranstalLen, kommt als Haupt- 
nummcr Schuberts O-dur-Lymphonie zur Anf- 
fnhrnng. Wir wissen den Herren Dank, daß ihre 
Wahl gerade anf dieses herrliche Werk gefallen, 
denn abgesehen davon, das; wir dasselbe lange 
nicht gehört, steht es, was Melodieensckwnheit, 
Fülle der Klangbilder, Reichthum der Erfindung 
betrifft, keinem anderen Werk dieser Gattung nach 
nnd bildet die Zierde jedes Konzertprogrammes. 
Aus dem ganzen weht es wie Märchenzanber. der 
das Herz des Zuhörers unwiderstehlich mit sich 
fortreißt. Die Symphonie beginnt mit einer breit 
ansgesponnenen Einleitung, die ganz wunderbare 
Schönheiten birgt. Das in derselben auftretende 
Motiv wird in dem erstell Sah „^Hexro ma non 
troxpo" wiederholt verwendet. Träumerisch er­
klingt das Thema zunächst von den Hörnern allein; 
nachdem die Holzbläser es wiederholt, tritt ein 
prächtiger, überaus wirkungsvoller Sah in Lied­
form auf, darauf wieder das erste Thema, aus­
geführt von Posaunen und Streichinstrumenten. 
Nachdem die Holzbläser das Thema nochmals 
leise aufgenommen, von Achteltriolen der Geige»» 
begleitet, führt ein glänzendes Crescendo zum 
AUegro. Der Seitensatz. die sogenannte Gesangs- 
gruppe, bringt als zweites Thema eine eigenartig 
gefärbte, etwas melancholische Melodie, die einen 
säst ungarischen Charakter trägt, doch gewinnt 
nach nnd nach eine freudige Stimmung wieder 
Raum und schwungvoll schließt der erste Theil des 
Satzes ab. I n  dem nunmehr folgenden Dnrch- 
führnngssatze verarbeitet Schubert die beiden 
Motive des ersten Satzes in geradezu meister­
hafter Weise. Besondere Erwähnung verdient 
noch die Coda, sie bringt neue Gedanken und Ein­
fälle. die von schönster Wirkung sind. Der zweite 
Satz „ lärm te  eoo moto" bietet fast noch mehr 
Schönheiten als der erste, er ist lang ausgedehnt, 
eigenartig in der Melodik, weist einen großen 
Gedankenreichthnm auf nnd birgt Gegensätze von 
Kraft und Lieblichkeit, von Leidenschaft und tiefem 
Sinnen. Das Hanptthema steigert sich einmal bis 
zu wilder Bewegung, bricht mit tk ab und bald 
darauf tritt als Gegensatz eine wundersame, das 
Herz berückende Cantilene des Violoncell anf. Auch 
dieser Satz klingt in einer Coda aus. Ein 
reizendes, unmuthiges und auch zugleich humor­
volles Scherzo bildet den dritten Satz. Es liegen 
demselben zwei Themen zugrunde, das erste kräftig 
und energisch, das zweite ländlerartig. Das Trio 
dieses Satzes besteht aus einem Netzartigen Gesang, 
der einen sonnigen, frühlingsfrischen Charakter 
trägt. Imposant und schwungvoll gestaltet sich 
der vierte Satz Finale. Auch ihm liegen zwei 
Hanvtthemen zugrunde, das erste feurig nnd 
lebendig gehalten, das zweite sorglos »lud behaglich, 
von dem Meister in der mannigfaltigsten Weise 
verwendet. Seinen Abschluß findet der Satz in 
einem wahren Triumphgesang rauschender Freude. 
Die übriaen Nummern des Programms sind eben­
falls trefflich gewählt nnd einen besonderen Reiz 
dürste das Konzert noch dadurch gewinnen, daß 
es den Herren gelungen ist. einen Harfenkünstler 
für dasselbe zu gewinnen.

— (Z m a n g sv e rs te ig e rn n g .)  Bor dem hie­
sigen Amtsgericht kam heute das Skrzhpnick'sche 
Grundstück Podgorz, Chanffeestr. 42 zum Zwangs- 
Verkauf. Dasselbe wurde vorn Rentier Ernst 
Hrrschbero ur Thorn für 22100 Mk. erstanden.

— <Kr; i i rcher Tag.) Heute ist nach Falb 
eiu kritischer Tag erster Ordnung.

— (E in  S p i e l e r p r o z e ß  im k l e i n e n )  kam 
an» Sonnabend vor dem hiesigen Schöffengericht zur Ver­
handlung. Wegen Duldens von Glücksspielen (8 285 
Strafges.-B.) standen 6 Inhaber von öffentlichen Schank- 
stellen und zwar die Restaurateure Kowski, Behrent, 
Schmidt und Volgmann, Kaufmann Osmialowski und 
früherer Konditoreiinhaber Jacobi auf der Anklagebank. 
Zur Beweisaufnahme waren 20 Zeugen, zuineist Leute die 
in den Lokalen der Angeklagten gespielt hatten, geladen. 
I n  der Hauptsache ist von den Zeugen „gemauschelt" 
worden, aber auch „Gottes Segen bei Cohn" und 
„Lustige Sieben" sind gespielt worden. Daß es mitunter 
recht flott herging, beweist, daß einzelne der Spieler 
20 —25 Mark beim Mauscheln gewannen. Restau­
rateur Kowski führte an, daß er den Spielern, die sich 
bis 2 Uhr, oft auch bis 4 oder 5 Uhr früh gegenseitig 
„erleichterten", stets die Karten wegnahm wenn er sah, 
daß gemauschelt wurde. Alle übrigen Angeklagten wollen

Wünschen l'U;nr?. Au -  den Beichte», über 
die Provlnzm!! ?-'er-  ̂  ̂ ^elearrLeuversaunulnug
sind noch f ü n f V ortr^e Ü'-haUeu w orden. Die 
Zahl der M itg lied er beLrng 1:otz verschiedenen 
Wechsels am A nsang und Ende des Jahres 66. — 
Im  N am en der m'echnrn'gskommiimm berichteten 
die Herren Z ander nnd N ad tle  über die vor­
genommene Kcmerrrrviüon. D anach betrüg die 
Einnahme des vergangenen Jahres 319.30 Mk.. 
die Ausgabe 3!4.56 Mk.. so daß ein Bestand von 
5,74 Mk. m der Kasse vorbanden ist. Außerdem 
besitzt der Verein laut Sparkassenbuch 113 Mk. 
Dem Kassirer wurde ank Antrag der Kounuission 
Entlastung -»»theil. — I m  w eiteren  V erlause der 
Verhandlungen wurden erlüge Satzungsänderungen  
vorgenommen. Der Provm zicilverein  hat sein 
Geschäftsjahr derartig verlegt, daß es m it dein 
Kalenderjahre zusammenfällt. E s  erscheint darum 
Vortheilhaft. wenn sämmtliche O rtSvereine diesen 
Modus annehmen. D a s  S ta tu t wird entsprechend 
abgeändert. Durch die Aenderungen ist ein Neu­
druck der Satzungen nöthig geworden, in denen die 

beseitigt werden sollen. Die 
ergab folgendes Resultat: Mittel- 

M Ä^vrer Dreher, erster Vorsitzender, Lehrer 
«.Mn, zw elter Vorsitzender, Lehrer Erdtmann, 

Schriftführer. Lehrer Schmidt - Mocker, 
zweiter Schriftführer, Lehrer Stiege, Kassirer und 
Lehrer nnd Kantor Sich II, Gesangsdirigeut. Der 
^Vorsitzende sprach dem aus dem Vorstände aus­
scheidenden Mitgliede Hauptlehrer Schwarz- 
Mocker. der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, den 
Dank für seine bisherige Thätigkeit aus. Des- 
glelchen wtdmete er dem zum 1. April nach 
Charlottenbnrg übersiedelnden Vereinsmitgliede 
Dhck warme Abschiedsworte.

— lD er T u r n v e r e i n )  halt am Dienstag 
»ach dem Turnen bei Nicolai eine Hcmptversamm- 
lnng ab.

<Der V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
halt morgen. Dienstag bei Nicolai seine Iabres- 
versamullung ab, auf deren Tagesordnung Jahres­
bericht. Kassenberrcht und Vorstandswahl steht.

— (Ein V o l k s u n t e r b a l t u n g s a b e u d )  
hatte am gestrigen Sonntag wieder Hunderte nach 
dem Viktoriagarten gelockt, denn ein äußerst reich­
haltiges Programm verhieß mannigfalti g  Genüsse. 
Der ueustädtischeKirchenchor brachten»! er Leitung 
des Herrn Kantor Pleger mehrerer gemischte Chöre. 
Mannercböre und Doppelqnartette vorzüglich zu 
Gehör. Euren neuen virtuosen Cellisten hat man 
m Herrn Klose vom Inftr.-Negt. 176 entdeckt, der 
durch das Andante aus dem ^-woll-Konzert von 
Golrermantt so entzückte, daß er eine Zugabe machen 
M ute. Die Klavierbegleitung führte in dezenter 
Werfe Herr Rechtsarrwalt Radt aus Einen

Gergensolisten lernten die Hörer in 
Lehrer ^ K A /ö E l ^  der hier als einjähriger
Cello und Geige traten'"*"

berr Optiker Warth gefiel durch 
"'^"nverfälschtem Keenichsbarjer" so - i daß eür
NV'LL'K'" L"° d« -Ti-m»-,

V"'UL>Mk X Dr. Stein erläuterte die bnntei,
»L ^«!kte'^es Eine» erklärenden Bortrag.
ffs W e  dies der letzte Volksnnterhaltungsabeud
! < > der N ^ '^ ^ ! ' lein. Mir den eigent-
?  « Nn ckA würde,»  wnnlwen lein. daß sie noch mehr Besuch aus

den »nieten Kreisen der Bevölkerung h atte» .
1  Er M .- G ,- B. „ L i e d e r f r e u n d e " )  feierte 

mn soilnabend M end em großen Saale des Schützen­
hauses sein zweites Wmtervergnügcn. Mehrere Konzert­
stücke der 21er K-chelle unter Herr,, Kapellmeister Böhme 
leiteten das Fest ein. Vortrefflich war ^  ^ ih e  der

Ulbricht, sich zu einer achtunggebietenden Hohe empor- 
geschwungen hat. Das bekannte Terzett „Ein deutsches 
Kleeblatt", in dem 3 Handwerksburjchen, Sachse, Berliner 
«nd Bayer auftreten, jeder die Vorzüge seines Landes 
berichtet und sich dann zu einstimmigen Lob im Liede 
»Deutschland, Deutschland über alles" vereinen, fand nur 
lachlustige Hörer. Von den Konzertstücken der 21er fiel 
besonders eine Fantasie von Klug auf „Hirtenleben in 
b«n Alpen", die ihrer eigenartigen Klangwirkung wegen 
°m  reichste» Beifall herausforderte. Nicht minder out 
M e l ein vortrefflich geblasenes Trompetensolo von Eilen- 
M ?. "Spanisches Ständchen". Die Reihe der Auf- 
.Die Zch' beschloß, erst spät, ein prächtiges Singspiel 
einstlidi« »'°be im Walde". Das Stuck war tadellos 
nnd darstelle.'.A'nu'tliche Mitspielende leisteten gesanglich
schmucke Rest bas beste. Besonders  ̂thaten sich die das Spiel gleichfalls verboten haben, außer Jacobi, der 
Lautes Beisallkloti^br alte bärbeißige Gnmming hervor, mitmauschelte, weil er meinte, Mauscheln sei erlaubt. Beim 
allen gefallen h a tte t"  ^cigte den Spielern, wie sehr sie Mauscheln handelte es sich zumeist um Einsätze von___ gefallen h o » ^  ........... . .
seitigt waren, gin-, «Nachdem Tische und Stühle be- 
besonders d'e rasch Tanze über, aus den
große Schüt ze i chaus s aa l s ehns ücht t g  harrten. Der 
Paaren Raum zu ael,^, ", zuerst zu klein, den vielen 
prächtig nnd ließ sich auch' d ie s e n  amüsirte man sich 
nicht stören. ^  die vorgerückte Stunde

— t E i »  h o h e r  K n u s t a e . .  ° 
musikliebende» P u b likum  fü r  m»??. steht imserm 
d. M ts . bevor. E s  h a t sich »,,s"w och den 12. 
durch vielseitige S lureonnge» dankbare^s.'-dberelN  
« » e r  »ochiiialigen A nfführnng des junaft ä» 
denkbar größten E rfo lg  vorgetrageuen  Brnkl,>>^w 
T ongem äldes bewege» lasie». Schon heute könne!! 

die Thatsache registriren , daß ein sehr an seh t, 
der E in tr i t ts k a r te » , bevor noch 

°k» Z eitungen diesbezügliche Anzeigen erlasse», 
N a S  N»d; es dü rfte  sich das au s!
der w as  w ir  zu E h re»
mnm^ .Tonschvpf,,i,g n „d  in voller W ttrdi-
n»;^>-»>^E^,l^ll!»»zriiden W iedergabe des W erkes

. .  ̂ . Einsätze
40 Pfg. bis zu einer M ark; angeblich wurde ohne Aß­
zwang gejpielt. Bei der „Lustigen Sieben" und „Gottes 
Segen bei Cohn" wurden die Karten von 10—50 Pfg., 
auch noch höher, gekauft. Durch die Beweisaufnahme 
wurde erwiesen, daß bei allen Angeklagten mehr oder 
weniger Glücksspiele stattgefunden haben. Der Arntsan- 
walt beantragte demnach gegen Kowski 50 Mark Geld­
strafe oder 6 Tage Gefängniß, Jacobi 300 Mark Geld­
strafe oder 30 Tage Gefängniß, da bei ihm am höchsten 
gespielt wurde und er sogar selbst mitspielte, gegen 
Behrent, in Rücksicht daß nur ein Fall bekannt war, 10 
Mark Geldstrafe oder 1 Tag Gefängniß, gegen Schmidt 
und Volgmann je 30 Mark Geldstrafe öder 3 Tage 
Gefängniß und gegen Osmialowski 20 Mark Geldstrafe oder 
2 Tage Gefängniß. Rechtsanwalt Neumann, der Ver­
theidiger des Angeklagten Kowski, führtein seinem Plaidoyer 

d E n e r  Erkenntniß an, wonach Mauscheln kein Glücks- 
w plaidirte für Freisprechung seines Klienten.
Rechtsanwalt Dr. Stein plaidirte gleichfalls für Frei­
sprechung seines Klienten Behrent, da bei ihm nur ein­
mal gekielt worden sei und der Angeklagte es sofort 
verbot, als er sah, was man spielte. Gegen 2 Uhr wurde 
eine Pause gemacht. Die Sitzung hatte um '/,11  Uhr

begonnen und wurde dann um 4 Uhr wieder aufgenommen. 
Das Urtheil wurde gegen ^ 5  verkündet und lautete 
gegen Behrent auf Freisprechung, Kowski 30 Mk. 
Geldstrafe oder 6 Tage Gefängniß, Jacobi 200 Mk. Geld­
strafe oder 40 Tage Gefängniß, Schmidt 50 Mk. Geld­
strafe oder 10 Tage Gefängniß, Volgmann 40 Mk. 
Geldstrafe oder 8 Tage Gefängniß, Osmialowski 10 Mk. 
Geldstrafe oder 2 Tage Gefängniß. Wie verlautet, sollen 
demnächst auch noch mehrere andere hiesige Wirthe 
wegen Duldens von Glücksspielen aus eingegangene 
Anzeige hin zur Verantwortung gezogen werden.

— (Pol i ze i l i ches . )  I»» polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen aeuommen.

— ( G e f u n d e n )  im Bolizeibrieskastett ein 
Portemonnaie mit sehr geringern Geldbetrag, ein 
P aar Glaeee- nnd ein P aar Zwirnhandschuhe. 
Näheres im Polizeisekretariat.

- ( V o n  der  W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bei Thorn am 10. März früh 2.00 Mtr. 
über 0.

Aus War s chau  wird telegraphisch berichtet: 
Wasserstand hente 2,24 M tr. (gegen 2.67 Mtr. 
g e s te rn ) ._____________

Briefkasten.
E. H. Is t das betreffende Fenster bereits 

länger als 10 Jahre angebracht, so können sie 
nichts dagegen thun. Im  anderen Falle würde 
eine Einigung auf gütlichem Wege am besten sein. 
oder aber wenn dies nicht möglich ist, müßten Sie 
Klage erheben auf Beseitigung d. h. Zumanerung 
des Fensters.

H aus- und Landwirtllschaft.
D er G a r t e n  im M ä r z .  Der März gilt 

als Frühlmasuionat, dock bringt seine erste Hälfte 
häufig empfindliche Nachtfröste, sodaß das Garten­
land noch nicht bearbeitet werden kann. Im  all­
gemeine» besieht die Erfahrniig. daß man sich 
nicht durch sonnige Märztage verstthren lassen soll, 
im Gemüsegarten Samen auszusäen; häufig liegt 
der Same wochenlang in der Erde. er kann nicht 
keimen, weil ihm die nothwendige Erdwärme 
fehlt. I n  unserer Zone ist und bleibt die erste 
Hälfte des April dir geeignete SKezeit für den 
Garten. Immerhin kaun man im Freie» die Aus­
saat von Erbsen. Möhren, Zwiebel». Spinuat, 
Radieschen vornehme», auch Steck- nnd Perl- 
zwieoelu können gelegt werden. Der umsichtige 
Gartenfreund wird seine Beete eintheilen und früh 
seine Sämereien einkaufe». Jedenfalls bereite man 
alles sür die Aprilanssaat vor. damit es alsdann 
bei autem Wetter keinerlei Aufenthalt giebt: ma» 
rein .,e Sie Wege. harke die Wiese» ab. entferne 
die trocknen Sträncher der Rabattenvflanzc», grabe 
das Land für die Aprilsaat n. s. w. Will man 
Frühkartoffeln zeitig erziele», so setze man Anfang 
März die Knolle», die Augen nach oben gerichtet, 
in einen Korb oder Kaste» dicht aneinander und 
bringe sie in eine» haibwarmen Ran», (Küche, 
unter das Sofa u. s. w.). Nach wenigen Tagen 
fangen die Auge» an zu treiben, und Anfang April 
kann ma» sie auspflanzen. Besondere Sorgfalt 
verwende ma» aus die Spargelbeete. Sie sind auf­
zugraben, nachdem der Mist nntergehackt ist. Die 
E> dbcerbeete sind zu reinige», nachdem kurzer Mist 
muergegrabe» ist. Im  Beerenobflgarten fahre 
man fort, tüchtig ansznschneideu nnd die Erde nm 
die Wurzelhälse zn lockern. Ruß aus dem Schorn­
stein herumgcstrcut. giebt eine gute Düngung ab. 
Im  März ist die geeignete Zeit znm Propfen am 
Baumvbst. Die gebrochene» Reiser stecke man 
einige Wochen in die Erde am schattigen Orte. 
Um den Stamm herum grabe man den Erdboden 
auf. Alle Bäume verjünge man durch Kürze» der 
Aeste. Im  Blumengarten find die umgelegten 
Rosen aus der Erde oder Hülle zn nehmen, damit 
die jungen Triebe nicht faulen. Die Rabatten 
sind umzugraben, der Bnchsbanm ist zn kürzen, 
schadhafte Stellen sind auszubessern. Aussagte» 
van Astern. Levkohe», Löwenmaul n. s. w. in 
Näpfe» und Kästen können vorgenommen werden. 
Im  Freie» lassen sich Primeln nnd S tiefm iiitercheii. 
sowie Bellis (Tausendschönchen) theilen und der- 
pflanzen._________________________________

M mnliüfattiües.
( D i a m a n t e n e  Hoc hz e i t  mi t  den, 

z w e i t e n  E b e m a  » » .) I »  diesem M on a t  
kann d as Bäckermeister Gade'sche E hepaar  
in L iebenau bei Verben (H annover) das  
Fest der diam antenen Hochzeit feiern . B eide  
E heleute sind noch recht rüstig. D ieser  
F a ll ist nm so seltener, a ls  die J u b ila r in  
schon einm al verheirathet w ar nnd zw ar m it  
dem B ru d er ih res jetzigen M a n n e s .

( E i n  g u t e s  G e s c h ä f t )  h at M iß  S to n e  
infolge ihrer G efangenschaft bei den m aze­
donischen R äubern  gemacht. W ie dem 
„ D a ily  T elegraph" a u s S a lo n ik i berichtet 
w ird , h at sie einem  amerikanischen V erleger  
die E rzäh lung ihrer G efangenschaft für  
4 0  0 0 0  M ark verkauft; sie w ird  ferner eine 
V o rtragstou rn ee  durch die V erein igten  
S ta a te n  machen, für die sie 1 40  0 0 0  M ark  
erhalten soll. Zu diesem Zwecke w ird sie in  
kurzem nach Am erika abreisen. M iß  S to n e  
macht dieses glänzende Geschäft im Dienst 
einer guten S a c h e ; m it den Erträgnissen  
ihres B uches nnd ihrer V ortrage beabsichtigt 
sie, im  O rient industrielle Schulen zu be­
gründen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( V e r f r ü h t . )  Redakteur (zum jungen  
Schriftsteller, dessen eingereichte N ovelle be­
trachtend): „Eine Handschrift haben S ie
aber, a ls  ob S ie  schon berühm t w ä r e n !"

suche der P o liz e i. D er  M örd er ist vo ll­
kommen geständig.

Gnesen, 9. M ärz . Z n  Sachen  der ge­
heim en V erbindung fand der „Gnes. Z tg .-  
zufolge am königl. G ym nasium  eine Konferenz 
statt. D ie  A biturien ten  J a n iszew sk i, Grzie« 
siewicz und v . P ow ick i, der U nterprim aner  
Z ielin sk i, die Sekundaner O ransk i, S zra ib er  
und J a n a sz ew sk i w urden, w eil sie der T h eil­
nahme a» einem Geheim bnnd verdächtig er­
scheinen, von dem w eiteren  Besuch der A n ­
stalt suspendirt.

B er lin , 10. M ärz . B e i der heutigen  
V orm ittagsz ieh n u g  fielen 1 0 0 0 0  M ark auf 
N um m er 1 1 8 1 5 3 , nnd 3000  M ark anf die 
N um m ern 7 0 8 7 9  nnd 1 2 2 8 4 4 .

Osnabrück, 10. M ärz . I n  dem D orfe  
H agen stürzte in einer Schm iedewerkstatt die 
Decke ein. D er Schm ied nnd seine Tochter 
w urden geiödtet.

Newyork, 10. M ärz. Gestern Abend 9 ' / ,  Uhr 
stattete P r in z  Heinrich dem N ew yorker J a ch t­
klub einen Besuch ab. Nach einem  Im b iß  
kehrte der P r in z  kurz vor M itternacht nach 
dem A storiahotel zurück.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börkenderich». 
_______________________ I1V.M8rz!8. März

2 l6  70

85-25 
92 80 

IV2-I0 
102 09 
92 - 9V

102 oa
89 70 
98 60 
98 90 

102-75

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreickischc Banknoten .
Preußische KonjolS 3 . .
Preußi che Konjols 3'/."/» .
Prenßijche Kunsols !l'/. °/c .
Deut che Reichsanlciye 3°/» .
Deutsche ReichSanleiye 3'/«"/»
Westpr. '.»fnnddr. 3°/„ nenl. II. 
Wcstpr.Pfanbbr.3'/,o/<> „ .
Pose»?,- Pfandbriefe 3'/.°/» - 

-t°/o .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Tiirk. 1«/« Anleihe v . .
Italienische Rente 4"/„. .
Rnuiäll. Rente v. 1994 4"/» .
Diskon. Kommandit-Authril«
Gr. Berliner- Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Krebitanstalt-Akiien.
Thorore Stadtanleihe 3'/» "/<>

Weizen: Lokv iuNewy.Miirz.
S v i r i t u s :  70er Ivko. . .

Weizen M a i ......................
„ I n t : . . . . . .
.  August..................

Roggen M a i .......................
.. J n i i . . . . . .
„ Anglist..................

Banr-L-iskout 3 vCl.. LomdardzinSfntz 4 vCt 
Privat-Diskont 1°/, VCt.. London. Diskont 3vC».

B e r l i n .  10. März. (Spiritusbericht.) 70er 
34,40 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  10. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländische. 36 russische Waggons.

216-55

85-20 
92-60 

lü l-90  
101-90 
92 80 

102 10 
89 90 
98 50 
98 80 

102 80 
9.1 80 
28 10 

100-80 
84 40 

l94 60 
210-50 
166-50 
202-75 
103-50

88'/.
34-40

171-50
170-50

148-50

23-30

81-50 
194-00 
211-00  
>67-10 
203-60 
104- 80

87°/.
34-40

171-00
170-25

148-50
 ̂147—25

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r »  
vorn Montag den 10. März, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. We t t e r h  
Schnee. Wi nd :  Nord.

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Dem» 
peraiur — 2 Grad Cels.. niedrigste — 3 Grad 
Celsius. _______  ____

Neueste Nachrichten
K önigsberg, 10. M ärz . D ie  „KönigSb. 

H art. Z tg ."  meldet au s A llen b n rg: Am
F reita g  hat der Besitzer F ranz B ajoh r seine 
junge F ra u , m it der er erst seit dem Oktober 
vorigen  J a h r e s  verheirathet w a r und die 
sich in anderen Um ständen befand, in folge  
ehelicher Zw istigkeiten durch mehrere M esser­
stiche erm ordet nnd die Leiche in  den Keller 
gew orfen . Am anderen M orgen  stellte er 
sich nach einem m ißlungenen S elbstm ordver-

Standesam t Thorn.
Vom 2. bis einschließl. 8. März 1902 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter Otto Friedrich, T. 2. Kaufmann 
Adolf Schulz, S . 3. Wirthichaftsinspektor Otto 
Harbarth, T. 4. Weichensteller Gustav Liedtke, 
S. 5 Unedel. S . 6 Arbeiter Josef Heller, T 
7. Unehel. S . 8. Schmiedcineister Ju lian  Lnedtke, 
S. 9. Eigenthümer Anton Mackowski, T. 10. 
Arbeiter Adam Szhuianski, S . II. Arbeiter 
August Patschmnnn. S. 12. Postschaffner Gustav 
Kalinowski, T. 13. Arbeiter Otto Wendt, T. 14. 
Kansmann Florian Urbanski, T. 15. Heizer 
Eduard Ewert, T.

b) als gestorben:
1. Gastwirth Ferdinand Beidatsch aus Stewken. 

67'/. I .  2. Drechslernieisterwittwe Mathilde 
Wentscher geb. Dirks aus Graudeiiz, 76'/» I .  3. 
Elise Friedrich. 18 Sld. 4. Mnsikersran Wilhel- 
mine Frantzke geb. Reiuboldt, 5 9 '. I .  5. Eva 
Hekler, '/. Std. 6 Sevcriu Florczak, 1'/. Mo». 
7. Helene Glania. 3'/« Mou

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Malermeister Konstantinns Kistelewski und 

Hedwig Michaelis. 2. Musiker Adolf Behrendt 
nnd Helene Mittrowski. 3. Arbeiter Johann 
Richter und Emma Wehnert. beide Glaiow. 4. 
Besihersoh» Peter Lopp-Pletzendorf und Barbara 
Peters-Rciulaiid. 5. Arbeiter Hermann Kitz und 
Amalie Seelcman», beide Radis. 6. Schuhmacher 
Gustav Niminert und Emma Witkowski, beide 
Grandeuz. 7. Presser Friedrich Ernst nnd Marie 
Liebig. beide Neu-Welzmo. 8. Maurer Friedrich 
Becker-Prnssendorf und Auguste Romanus-Zörbig. 
9. Bautechniker Otto Dümler-Pnsen nnd Marga­
rethe Blnm-Samter. 10. Zimniermaiin Friedrich 
Oertel-Brachwitz und Johanna Wagner-Döblitz. 
1l. Schiffsfiihrer Heinrich Kiinkei nnd Klara 
Sckwark. 12. Bürstenmacher Hans MarkowSki 
nnd Anna Eisenbach. beide Danzig.

ck) als ehelich verbunden:
Keine.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den ll. März >902. 

Mädchenschule z« Mocker: Abends 7'/. Uhr: Bibek- 
stnnde, Passionsandacht. Pfarrer Heuer. 

Mittwoch dc» 12. März 1902. 
Evangrl.-luth. Kirche (Bachestr.): Abends 1,8 Uhr: 

Bibelstunde: Pastor Wohlgemntb.
Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Abends 8 Uhrr 

Missionar Schm idt-H am burg .
Evangelische Kirche ,n Podgorz: Abends '/,8 Uhr; 

Baisionsgottesdienst Pfarrer E»d?ma»n.

Segen Schnupfen: Zorman-Aether-Watte (Dose 3 0  S ) .



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine 

Nachtwächterstelle vom 1. April d. 
J s .  ab zu besetzen.

D as Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor 2el2 persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

M ilitäranw ärter werden bevorzugt. 
Thorn den 6. M ärz 1902.

Der Magistrat._____
Ueber das Vermögen des Kauf- 

mann kaul 8moUu8lr1, in Firma 
V. SMollusLL und seiner Ehefrau 
Lmm» geb. kauvzs in Thorn, 
Breitestraße Nr. 17, ist am

8. März 1902,
nachmittags 6 Uhr 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrath Knslav kelilauvr 
in Thor».

Offener Arrest m it Auzcige- 
fnst bis

5. April 1902.
Anmeldefrist bis znm

15. M ai 1902.
Erste Gläubiger-Bersainiuluug

am
7. April 1902,

Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22. des hie­
sigen Amtsgerichts und allge- 
meiuer Prüfiingstermi» am

16. Juni 1902,
Vormittags 9 Uhr.daselbst.

Thor» de» 8. März 1902. 
>Vler2t»ov8lk1,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

öas Vermögen des Goldarbeiters 
81mou Orollmauu, in Firma 8. 
Orollmav» in Thorn. ist zur Prü­
fung der nachträglich angemel 
deten Forderungen Prüfungs- 
termin und infolge eines zweiten 
von dem Gemeinschuldner ge­
machten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche neuer Ber- 
gleichstermm auf den

4. April 1902,
vormittags IVV. Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn. Zimmer Nr. 22, anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubigernns- 
schuffes sind auf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Betheiligten  
medergelegt.

Thorn den 6. März 1902.
^V1er2liov8ki,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________
Zwangsversteigerung.
Mittwoch. 12. März 1902,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn 3 vor der Re­
stauration des Herrn Äk. v. Luv- 

folgende dorthin zu schaffende 
Gegenstände:

1 Schreibpult (Spind), 1 
Tisch, 1 Tisch, 1 Geld- 
schrauk, 1 Kutschwagen, 1 
Schreibsekretär mit Bock, 
alles fast neu und sehr 
werthboll,

öffentlich versteigern.
K l u g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M U U M ttM W .
Mittwoch, 12. März 1902,

m ittags 12 Uhr,
werde ich auf dem Bahnhof Schönste 
S tad t W estpr.:

einen Waggon Stroh m 
kleineren Parthien

für Rechnung der F irm a «suUn8 
T r a u e r  L  8öliuv in Trachenberg 
in Schles. öffentlich meistbietend gegen 
Baarzahlung versteigern.

Thorn den 10. M ärz 1902.
F ü r den beurlaubten Gerichtsvollzieher

N il-  -
S I u k m , Gerichtsvollzieher kr. A.

M k n t l i l h e  T t r s l t i g t N W .
Mittwoch, 12. März 1902,

vormittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Sattlermeister
K o m o n » n i in Gramtschen:

I W U » k S  Pttlils«
zwangsweise, meistbietend versteigern. 

Thorn den 10. M ärz 1902.
S s n U r M ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

§ M i ü k s - l1üiiiL,
p. Pfd. 80 Pf.

Neust. Markt Nr. 11.
" 2  große Zimmer mit oder ohne 
Möbel vermiethet v .
l"-— -------------------- - ---------------

W «tUk WtiliNW.
Mittwoch den 12. d. Mts., 

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Abbau T horn.-Papau 
bei dem Händler S I s n I e l a u s  S - » I -  
KvMrKS-

1  F a s z  P e t r o l e u n i
zwangsweise versteigern.

» v l L 8 v ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e  r.

Die KsukiiiMjseil-

im K. L ie e k m sn n 'fc h e n  Konkurse 
werden im Laden Schiller-straße 2  zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen :

Papier und Arbeitskörbe, 
Schlüffelkörbe und Puffs, 
Zeitungsständer uud -Mappen, 
Kindertische und -Stuhle, 
Kinderwagen und Puppen­

wagen,
Korbstühle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
6 u s 1 s v  k ^ s k l s u e i ' .

H ü b e  M e in e  P r a x i s  M ie d e r 

a n fg e n o M M k n .
O r »  Ä G « l t  s u i » §

N .  K r N .
Zunge Leute

auch Damen, die bei gutem Verdienst 
Lust zur Reise haben, können sich melden 
bei N. I-Iot-, Mocker, Amtsstr. 11.

Wirthinnen.
perfekte Köchinnen, Stuben­
mädchen, Kinderfrauen, sowie 
sämmtliches Dienstpersonal er- 
halten Stellung auf hohen Lohn.

K kanüa v n is 1 v L > n » k s ,  
Stellenvermiltlerin, 

_______ Thorn, Jnnkerstraße 1.

P M e  RGuk«,
Stirbeumädchen und Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung sofort 
und später durch

L m S tte  S a v o n o « » K S ,
Stcllenvermittlerm, Breitesir. 30.

Köchinnen, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch Slellemiermittlerin

K s r k a r in a  S L S p an » K I,
Gerstenstraße 10.

Eine Aufwartefrau
für 1 V2 Stunden täglich ant Nachmittag, 
am Sonnabend auch vormittags, gesucht 

Strobandstraße 11, 2 Tr.
Aufwartung gesucht 

Schnhmacherstr.-Ecke 14, II.

Ei» W e ib e r ,
(Anfänger), mit guter Handschrift 
kann sich melden. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

S c h i f f e r
zum Ziegelfahren nach der Thorner 
Niederung s u c h t

plviiws, Mellienstrafze.

(Naduracher) stellt ein
kose, Stewke«,

am Haupfbahnhof Thorn.

BretWiieHier
werden gesucht.

Schiffsbauer,
____ Iakobs-Borstadt.____

verlangt
Lehrlinge

« to r  sucht, schreibe an
» . 9. 8vblllrs, Verlag, 

W R 7 L A »  Zwicka» i. S ., Rückp.

Privat-Darlehne
yat zu vergebe» l.. k»o,n«r. Berlii 
O » Grünktraße 19. l Rückporto.)

.W WW Mark
sind durch mich auf nur ganz sichere 
Hypothek zu vergeben.

>»aul powz,IlroMSIti, Dhorn,
Elisabethstr. 5, I. 3—5.

» « « « «  M k .
auf ein llädt. Geschäftshaus mit ca. 
8060 Mk. E rtrag  und mit 61000 
abschließend, sofort gesucht.

Angebote unter 2. v .  II a. d. 
Geschäfts st. d. Zeitung.

Achtre M W e!
Krankheitshalber verkaufe meine 

nachweislich mit bestem Erfolg 
betriebene

Restauration
mit großem Tanzsaal und schönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial- und Garnisonstadt 
gelegen, an einen strebsamen 
Fachmann.

P reis 57600 Mark. Geringste 
Anzahlung 10000 Mark.

Meldungen unter Die. W. 8 7  
au die „Thorner Presse", 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht berücksichtigt.

Bromberger Vorstadt. 
Verkaufe mein schönes 

HerrschaftShans.
Miethe 3500 Mk. für. _____
52 000 Mk. bei 6 —10 000 Mk. An- 
zahlung. Angebote von Selbstkäuiern 
erb, u. V . Ö . a.d.Geschäftsst.d.Ztg.

WS5- Ein Grundstück
^  (in der Niederung) mit 

guten Wiesen und Acker- 
land, ca. 19 Morgen, sos. 
zu verpachten oder billig 

mit geringer Anzahlung zn verkaufen. 
V. » in - ,  Thorn. Schillerstr. 6.
Fortzugshalber ein kleines, gut ver­

zinsliches Grundstück billig zn ver­
kaufen. Zu erfragen

Mocker, Mittelstr. 7, Hof.

LMgeliiiltzuiig,
ca. 25 Reihen, zn verpachten. 
_______ P farrer N s u o v , Mocker.

ki«e hchiriU llk  W  s m t  
ÜiilkS Ä W

hat zu verkaufen
8t«Ss«, Schwinzbrnch.

Einkauf
von alten Kleidungsstücken, sowie 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchsten Preise.

DSsktsnSsI, Schuhmacherstr. 29, I.

A l t e  T h ü r e n  
n .  F e n s t e r

billig zu verkaufe,i
______Neubau, Gerechteste. 10.

Tüchtige Stellmacher XKlök! XklttkS!

durchaus nüchtern und zuverlässig, 
sucht

r. Lvek, §aMllfsagkwerk.
Fuhrleute

zum Grnbenholzfahren vom Ar­
tillerie-Schießplatz nach Thorn, können 
sich melden bei Förster »3ÜS81, Forst- 
Haus Wodek.__________

I n  meinem

»«siilllilim-gnelisfl
ist zum 1. April eine

LejrliilgWe frei.
L .  L n t «

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
6 .  ^»oodS , Malerineister.

Möbl. Zimmer und Bnrschenge- 
laß zu vermischen Bankstr. 4.

Töglich frisch getöjlkt:
Mokka-Mischirug . . Pfd. 190 Pf., 
Java-M ischung . . . „ 180 „ 
Wiener Mischung . . „ 160 „
Karlsbader M ischung. „ 150 „
Hamburg-Mischung . „ 140
Berliner M ischung. . „ 120 „
Guatemala-Mischung . „ 100 ..
Can,pinas-Mischung . ,, 90
Campinas-Mischung . „ 80 "

ösellMi:
Feinstes Calif.-Melauge-Obst,

Pfd. 40. 50 u. 60 Pf. 
Feinste Calif.-Edelbiruen,
"  ' Pfd. SO «. 60 Pf.
Feinste Calif.-Pflaumen,

Pfd. 40, SO U. 60 Pf. 
Feinste türkische Pflaumen

Pfd. 20, 25 n. 30 Pf. 
Amerikanische Ringäpfel, Pfd. 40 Pf. 
S aure Kirschen, Pfd. SO u. 60 Pf. 
Prünellen, Aprikosen, Pfd. 60 n. <0 Pf.

O  -

K L ZK'L, j »  «
Edamer Käse, Pfd. 100 P f., 
Romatour-Käse, p. Stck. 40 u. 50 Pf., 
Dessert-Käse, p. Stck. 25 P f., 
Camembert-Käse, p. Stck. 35 P f., 
Kaiser-Käse, p. Stck. 30 P f., 
Appetit-Käse, p. Stck. 10 P f.,
Algäuer Alpenkäse, 450 Gramm schwer, 

p. Stck. 50 P f.
empfiehltkett» 8rMN8ltl.

Neust. Markt 11.

SINK-Verein.
t u t  M M l M  M i l i m l i :

Ili>i1t«ock üen 12. User, sbeuitr L Übe,
im  A1V88VN 8» »Ie  ä v s  ^ i t u 8Ü<»fe8 :

tliffiffikNL lies ükstsklW
„ D i e  i l l o v k v "

von N»x Lrnvff
(kür 6üor, 80I0 nnä Oreüsstor). virisssnt Serr 6l»nr. 

Solisten: 8«xran k'rs.u vavitt, ^rLulsin I,., renor Nsrr 
Lttzinkvsiiäsr, vr»88 Herr

uvtsr KitivirknnK äer LaxsIIs ciss Inkunttzris-Rŝ imönts 
von öorolro ^r. 21.

üiiltilttskniteii numw. klLtreii n 2 Lilr., ZtoüMtro 
nnä Zekültzrkaitell n 1 Nk. in äsr LuekdnnälunA von 
IVsIter Damikvek.

K k8k d M 8- L r M n M g .
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,

türIMM "" . Ilk.A.
eine

sjigökslsLk mkiiiks Ksguössi
unter der Firma

V a m p l-L r a u v r o i

Q r u b n o - O u l m ,
I k o r v

eröffnet habe.
D ie Verwaltung derselben habe

Herr» jm,
übertragen.

Unter Znsicherung koulantester Bedienung bitte um gütige Unter­
stützung meines Unternehmens.

Thorn den L. März 1902.
Hochachtungsvoll

<Ar»Il»»o v « 1i»
________________ O .  V .  I k T L P S I ' t L . _________________

B a u h ö l z e r ,
Bohlen und Bretter irr allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie! 
Fußleisten, Kehrleisten, Thiirbekleidnngen, Hohlkehlen und 

 ̂Rundstäbe rc. in sauberer Ausführung,

K o h n s c h n it t
unter sorgfältigster Holzattsnutznng »nd leihweises Vorhalten der Holz- 
bearbeitnngsmaschinen auf meinem Dampfsägewerk,

Ausführung
kompletter Bauten und aller Neparaturarbeite», sowie Taxen 
und Gntachte» re. zu mäßigen Preisen.

L .  W «G Sr- Baugewerksmeister,
Thor«, Cnlmer Vorstadt.

isn»8tM dsrk i i ( ö l > i g 8 kk
elikm isclik  V ä g e lle r e i.

a o » t v L « r » « t v i , .  L t k i k t t « »  I .
Anerkannt vorzügliche Leistnugen (den höchst-» Auskochen geuugeiid.)

„ « u o  e o iL k i . - ,« « »  L u . » - K ,  I^aed v n .

'""'S.'.'?.!'
______ „nd bei o. Strasbnrg W estpr._ _ _ _ _ _ _ _

I l lg k m k u r z e l i l l le  L s r lm .
O .  2 7 .  I l r a u p a o l i s l i ' .  S .

Wders IsedranZtalt kür LLektroteoknik unä ^Lsedinsvban. 
InAövieur- nnä t̂zekillikerlrurs« dexirmeu KM 8. A.pr1I. 

kroAramms, Auskünfte sie. kogtenlos.

Habe mit heniigem Tage am hie- 
stgeu Platze ein
Agentur- u. Wiege- 

Geschäft
eröffnet.

U «Idv», Schnlstr. 21.
Feinstes türkisches

Pfd. 25 P f.. p. Z tr. 22 Mk.

Neust. Markt Nr. 11.
2 möbl. Borderzimmer sofort bill. 
zu vermischen Schillerstr. LS, M.

L s s s n g d ü o k s p ,
K o n k e m a l io n s k a r r o n ,

v L lseS ra^ Io n
in sellonsr xroLser Auŝ valrl 

bei
U m U  U o lv m d tv v s k i ,

LneddanäiuvK.

Tuchmacherstr. 11,
Wohnung, 1. Etage, 3—4 Zimmern, 
Entree und allem Zubehör, vom 1. 
April zu vermischen.

M m I M e i l i n »  A m .
Dienstag den 11. März cr.r

Nervenabend
im Fürstenzimmer des ArtushofeS.
_________Der Vorstand.

Um. 8 tk t i« .

Dienstag den 11. d. Mts.»
abeuds 9V, Uhr:

Nach dem Turnen findet die
Hauptversammlung

nicht bei Rreolkü, sondern im 
_______„Pilsener" statt.

Ausstellung
der Entwürfe für Kirche und P fa rr­
haus der S t. Georgengemeinde täglich 
bis nächste» Sonntag 12—4 Uhr im 
Wiener Cafs zu Mocker. E intritt frei.

Der Gemeindekirchenrath.
^ s c l e n  M s n s l s Z ,

abends 6 Uhr :
FrischeMir-, Siel- «U

lM M M eil
L k s r r u i » » »  S v l i l o o ,

Neustadt. M arkt 14.
Einen größeren Posten 

Graudenzer
JelikM-TmrkH

hat noch billigst abzugeben
O  V L a i ' q s L L a i ' Ä t ,

Grandenz,
Sanerkohl-Fabrik mit elektr. Betriebe.

Malz-Makt-Bier
(Stammbier)

aus der Ordensbrauerei Marienburg, 
anwendbar bei Husten, Heiserkeit, 
Appetitlosigkeit, schwacher Verdauung, 
Bleichsucht rc., empfiehlt

K . K Iv m s» , Elisabethstraße. 
F i l i a l e :  Brttckenstratze 20.

S G « e s  K i t t s  K lk is lh
Roßschlächterei, Manerstr. ^0.

Miethen lchnitzel
offerirt zur prompten Abnahme mit 
20 Pfg. per Z tr. ab hier
_____ Zuckerfabrik Schweiz.

Kailsbelihkl-Vttklii.
Anfragen wegen

W o U n u n Z e n
sind zu richten all das Bureau 
bei Herrn I^ su i «Kszfsi', B a d e r -  

stvaste N r .  1 0 .
8Zim.,hochpt., !600M k., Schulstr.23. 
5 Z., 1. E., 900 M ., Brombergerstr. 35. 
4 Zim., 1. Etg., 900 Mk., Baderstr. 19. 
3— 4 Z .,2 .E .,600u.50M .. Ast. M kt.29. 
tK om toir,2Z.,1.E..600M .Baderstr.19. 
4 Zim., 3. Etg., 600 Mk., Gerechteste 5.
4 Z., 1. E., 550 M ., Tuchmacherstr. 11. 
3 Zim., 2. Etg., 550 Mk., Gerberstr. 29.
5 Zim., pt., 540 M ., Brombergerstr. 45. 
Speicher mit Parterrraum , 350 Mark,

Baderstraße 6.
2 Zim., 3. Etg., 270 Mk., Gerechtestr. 5. 
M ittlere Wohnung Heiligegeiststr. 7/9.
3 Zimmer, 200 Mk., Gerechtestraße 35. 
2 Zim., p., 45 M . mtl., Wilhelmsplatz 6. 
1 m. W., 1. E., 20 M . mtl., Jakobsstr. 13. 
1 Z., 4. E., 16 M . mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Pserdest., Remise, 150 M .,Thalftr.24,pt. 
Hzb.Laaerkell..10M.m.,Brückenstr.20. 
1 Zimmer, 9 M k^utl., Wilhelmsplatz 6. 
Nferdestall,7.50 Mk. mtl.,M auerstr. 19.

Ein sehr gut erhaltenes Fahrrad 
ist billig zu verkaufen

Marlenstr. 0, pt.

Jnuger Mann
sucht dauernd p. 1. April nett m öb l. 
Zimmer ohne Frühkaffee in Mocker, 
wo Garten zur Disposition. Ange­
bote mit billigstem Preis „Garten^ 
postl. Thorn.

Möbl. Zimmer nebst Kabinet zu 
vermiethen. Zu erfragen 
____________ Culmerstraße 22.

Eine Stube, Part., im Hinter- 
hanse vom April zu vermiethen

Tnchmacherstraße L.

Balkon-Woyunng,
4 Zimmer, Eutree und allem Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 

Mellienstr. 74 , im Laden.

Verloren
ein kleiner Damenring mit einem 
blauen Stein nud zwei kleinen Brillanten 
am 5. d. M ts., vorm., auf dem Wege 
Friedrich-, Elisabeth- und Breitestrabe. 
Wiederbringe»: erhält Belohnung.

Bismarckftraße S, 2 T r.
V « v l « » v « n

ein Paar goldene Manschetten 
Knöpfe mit Regiments-Monogramur 
Sonntag M ittag zwischen Gerechte 
und Breitestraße. Abzugeben gegen 
gute Belohnung in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 59 der „Thornrr Presse"
Dienstag den 11. März 1902.

Preußischer Landtag.
A bgeordnetenhaus.

43. Sibima vorn 8 M ärz 1902. 11 Uhr.
D ie Berathung des K u l t u s - E t a t s  wird beim 

T itel Mittistergehalt fortgesetzt.
Abg. B  ach e in (Ztr.) stellt in Abrede, daß Abg. 

Trimborn aus dem Osnabrücker Katholikentage zu einem 
Kulturkampf gegen die Protestanten aufgefordert hätte, 
wie dies seitens des Abg. v. Eynern behauptet worden 
sei. Den gestern von Trimborn mitgetheilten katholiken- 
seindlichen Aeußerungen auf protestantischen Versamm­
lungen ließen sich ähnliche Vorkommnisse auf Katholiken­
versammlungen nicht an die Seite stellen. Bezüglich der 
Volksschule übertreibe v. Eynern die Betonung der Rechte 
des S taates; diese müßten zugunsten der Rechte der 
Kirche und der Gemeinde auf ihre natürlichen Grenzen 
beschränkt werden. Hinsichtlich der Ordnung der 
Schwesternpflege seien die Versprechungen der Regierung 
noch immer nicht eingelöst. I n  Schöneberg habe man 
einem von Schwestern gegründeten Asyl für Dienst­
mädchen unerfüllbare Meldepflichten auferlegt. B ei Klein- 
kinder-Bewahranstalten werde die Bedingung gestellt, 
daß evangelische Kinder nicht ausgenommen werden 
sollen. Nun komme es vor, daß Eltern, welche 
Kinder bringen, versichern, daß sie katholisch seien; 
stelle sich später die Unrichtigkeit der Angabe heraus, 
dann drohe der Anstalt die Auflösung. D ie Ordens­
gesetze müßten abgeändert oder ganz beseitigt werden, 
wenn die katholische Kirche ihre sozialen Aufgaben er­
füllen solle. Ueber ein Schuldotationsgesetz werde eine 
Verständigung des Zentrums mit der Regierung wohl 
möglich sein. (Beifall im Zentrum).

Ministerialdirektor S c h w a r t z k o p f  erwidert, daß in 
dem Schöneberger Falle der Minister die angefochtenen 
Pouzeiverordnungen etwa 3 M onate nach ihrem Erlaß 
aufgehoben habe. Für die Kleinkinder-Bewahranstalten 
bestehe die gesetzliche Bestimmung, daß sie schulpflichtige 
Kinder nicht aufnehmen dürfen und deshalb seien die Melde­
vorschriften nothwendig. I n  einigen Vororten Berlins 
seien Niederlassungen aus Gründen des W ohlwollens 

^ 5 .Ka.Holiken selbst nicht zugelassen worden. 
Diakonissinnen könnten mit den Krankenpflege- 

schw ebn, nicht ,n  Vergleich gestellt werden; letztere 
seien Angehörige staatlicher Genehmigung unterliegender 
Orden erstere nicht. So lange das Gesetz besteht, sei das 
Verhalten der Regierung auch begründet

Abg. C r ü g  er -B rom b erg  (frs. Bp.) hält eine Ent­
lastung des Kultusministeriums für geboten; der Ge­
schäftsumfang desselben sei derart, daß der Minister ein 
Uebermensch sein müsse. Redner tritt ferner ein für 
Verbesserung des Hebeammenwesens; namentlich werde 
auf dem platten Lande im Osten eine große Anzahl von 
Frauen ohne geburtshilflichen Beistand entbunden, w as 
Erkrankungen und Todesfälle zur Folge habe. Endlich 

Redner gesetzliche obligatorische Leichenschau, 
nächst S a ^ d iz in a lr a th  P i s t o r  erwidert, daß es zu- 
bMii-ben A x /?  Kreisverwaltungen sei, für die geburts- 

Sorge zu tragen. D ie Leichenschau- 
^  Legierung im Auge behalten;
ä A  A w « - T Z  L i L " ' d , . . .  

« . S - ,  W .  A L K .  7 ,„ k L !
sammlungen abhalte, genehmige man einen schulfreien 
-4.ag, bei katholischen Feiertagen werde dies verweigert 

Abg. Graf L i m b u r g  - Stirum  (kons.): Aus den 
Erklärungen des Regieruugskommissars scheine hervor­
zugehen, daß es sich bei den Beschwerden betr. der 
Niederlassungen um Mißverständnisse handelte, die be- 
lettigt worden sind. Daran werde festgehalten werden

L Z 'L '" '  H"""" """
Bersümn. R * e n (Ztr.) verlangt Beseitigung der 
i-niaea''Ä  tür die polnischen Landestheile, wonach die- 
llellaw n^.Ä °^' . im 14. Lebensiahre auf Fragen nn 

n nicht deutsch antworten, noch länger 
„l der Schule .zurückgehalten werden können. Ob ein Kind 

, die nöthige Reife besitze, könne durch 
ein K iiM ^ "  allein nicht festgestellt werden. 

W °lle °'N,K«'d mcht deutsch antworten, weil es dies 
'"eht - ' r auf Anordnung der Eltern nicht
solle, so n ll . sich eben aus polnischen Antworte» 
von seiner R  gwn-ke,,nt„iß ^erzeugen. Wolle man die 
Kinder bis zum ib . Jahre in der Schule zurückhalten, 
das wäre monst ös. M an würde damit auch die Nicht- 
schlildigeii strafcn da d ese erhöhten Schnllasten
ebenso beitragen müßten, wie die Schuldigen Am besten 
wäre es, den Religionsunterricht .^eder L i s c h  zu 'er­
theilen und dariebeil E U  'Ntensiven Deutsch-Unterricht 
einzurichten. D ie ..kaflenpiugeleren seien unter allen 
Nmständen schädlich, ebenso wie jeder Zwang beim 
.Religionsunterricht. Die Folge des Religionsunterrichts 
m deutscher Sprache sei, daß sich die polnischen Kinder 
über die religiösen Begriffe völlig unklar blieben. S ie  
träten, unfertig in der polnischen wie in der deutschen 

verkümmert ins Leben. (Zustimmung

gicrm m ''^""'lter D r. S t u d t  konstatirt, daß die Re- 
l a s s u n a m V e r s p r e c h u n g e n  hinsichtlich der Nieder- 
e ? K  w °? ^ e» /'B °k °m m e n  sei. Von Anfang an sei 
lassnnaen da nickn der Genehnngnng von Nieder-
ln mma der ko .wi-b Rede sein könne, wo eine Ent- 

sei D  n RoerenÄ Leidenschaften zu befürchten

Anfhetzung der Eltern geführt w orden'!^"»
Ä  M er die G M r  t S u s c h ^ ' ^ ^  m °n st-h
drma-Ee* der polnischen Agitation befinde,,. EZ ^  
ganL n .  diesen Bestrebungen, die g ^  die
üegenrickea^'^ Ordnung gehen, einen festen Dann,, ent- 
L L Z .  U' und die Herren vom Zentr.un möchten 
Polen kab"e»"' .'^'lchc Wirkungen ihre Unterstützung der M  baden „,„ss^ M eifall.)
Nngehorsa?,, gc,ien ^  0 (natlib.) bedauert, daß hier der 
stützt werde, die sonst ^ ^ e r u n g  von einer Seite unter- 
^ b - ^ D ie  getroffenen A iw rE ^'^-b  der Autorität ans­

eilte Wohlthat ; die Strafr  ̂ ' " « ^ ' ' f ü r  die Kinder 
Und,er WN Ungehorsam z w in g t  Eltern die ihre

schichtsuilterricht; nian iverde sich hüten müsse»
aus den. Wege hinten herum m d h S » ' d ° K  sich
en.e Mitherrschaft de. Kirche e ta b lir e ^ M a .. I ^ c h e

immer von P a r itä t; aber man übersehe dabei das ganz 
verschiedenartige Wesen der beiden Kirchen und ihre ganz 
verschiedene Stellung zum Staate. D a könne man nicht 
sagen: jedem das gleiche, sondern nur: jedem das seine, 
und das werde der preußische S taa t gewiß gewähren. 
W as die Genehmigung der Niederlassungen betreffe, so 
sei in Berlin und Vororten die katholische Bevölkerung 
nur der 14. Theil der Gesammtbevölkerung; die katho­
lischen Ordensschwestern aber seien halb so zahlreich, wie 
die evangelischen Diakonissinnen. Von einer Störung  
des konfessionellen Friedens durch den Gustav Adolf­
verein könne keine Rede sein. D ie von Trimborn beige­
brachten Zitate enthielten keine Verletzung religiöser 
Empfindungen, sondern nur eine Bekämpfung katholischer 
Politik. D ie Katholiken sollten die Ueberzeugung anderer 
anerkennen und achten, wie sie das von anderen für sich 
verlangen. (Beifall.)

Abg. D r. B a c h e m  (Z tr .): M an wolle den politi-
tischen Ultramontanismus nicht gelten lassen, aber 
der reiche so weit, wie der Ultramontanismus 
überhaupt. Von einer Duldung für die katholische Kirche 
habe man bei den Freunden den des Vorredners noch 
nichts gemerkt. D ie Katholiken verlangten Freiheit für 
ihre Kirche. M an möge doch nicht immer die Inquisition  
anführen; der Kulturkampf sei schlimmer gewesen, wie 
die Inquisition.

Weiterberathung M ontag 11 Uhr. Schluß 4»/i Uhr.

Provinzialnachricllten.
s Gollnb, 9 M ärz. (Gemeindesteuern.) Die 

städtischen Behörden hübe» beschlössen, daß der 
für das Rechnungsjahr 1902 anf 48842 M ark be­
rechnete Gcmeindestenerbedarf durch Zuschläge 
Von 275 Prozent zur Einkommensteuer. 215 Proz. 
zur Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 
P rozent zur Betriebssteuer» wie im laufenden 
Rechiningsjahrr, zu decke» ist.

e Briesen. 9. M ärz. (Netterrichtete Kreisbau- 
ittspeklion. Molkereigenossenschaft Hoheukirch.) 
Herr Regierungsbanmeister Goldbach hat die 
Verwaltung der ueiieingerichteten hiesige» Kreis- 
baninspektion übernommen. — I n  den Vorstand 
der Molkereigenossenschaft Hoheukirch wurde Herr 
Besitzer P eter Schulz, in den Anfsichtsrath Herr- 
Besitzer Plötz wiederaewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 11. M ärz. 1897 s  Professor 

Dr. Daniel S anders zu Alt-Strelitz. Hervorragen- 
der Lexikograph. 1885 s- Gustav von Klöden. Her­
vorragender Gcoaraph. 1883 * P rinz Moritz von 
Schaumbnra-Lippe. 1884 s  Fürst Gortscbakow in 
Baden-Bade». Russischer Reichskanzler. 1879 Furcht- 
bare Ueberschwemmuiigeu von Szegediu. 1869 -s 
Herzog Christian von Schleswig-Holstein-Sonder- 
bnrg-Angnste»bnrg z» Primkenau. Großvater der 
deutschen Kaiserin. 1831 * Ernst Wichert zn Jnster- 
b»rg. Hervorragender deutscher Schriftsteller «nd 
Dramatiker. 1811 * Urbai», Leverrier. Berühmter 
französischer Astronom. Entdecker des Planeten 
Neptun. 1597 Ueberrnmpelnng von Amieus durch 
die Spanier. 1544 * Toiqnato Tasso zu Sorrento. 
Berühmter italienischer Dichter. 1486 f  Albrecht 
Achilles. Kurfürst von Brandenburg zu Frankfurt 
a. M . _ _ _ _ _ _ _ _ _

T h o r » .  10. M ä r z  1902.
— ( S ta d tv e r o r d n e te » ? « - » ,» « . )  Am Sonn­

abend Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des 
Stadtverordnetenkollegiums statt. die einebesonders 
wichtige Tagesordnung hatte und auch von unge­
wöhnlicher Länge war. Den Vorsitz führte Herr 
Stadlverordiietenvorsteher Pros. B o e t h k e .  An­
wesend waren 27 Stadtverordnete. Am Tische des 
M agistrats die Herren Erster Bürgermeister Dr. 
Kersten, Bürgermeister und Kämmerer Stacbowitz. 
S tad tbaurath  Collch, Oberförster Lüpkes und S tadt- 
räthe Kriwes. Dietrich, Borkowski. Matches und 
Loschmaini. Nach Eröffnn»» der Sitzung erstattet 
der M agistratsdiriaent Erster Bürgermeister Dr. 
K e rs te n  wie alljährlich bei der E tatsberathnng 
de»B  e r ic h t  ü b e r  d i e  V e r w a l t u n g  u n d  den 
S t a n d  d e r  G e m e i n d e a u g e l e g e n h e i t c »  
pro 1. April 1901/02 gemäß 8 61 der Städteorduung. 
DaS Versivssene J a h r  sei für die Allgemeinheit in 
wirthschaftlicher Beziehung ein unerfreuliches ge­
wesen. glücklicherweise habe aber unsere S tad t 
unter den Folgen der wirthschaftlicheu Krisis weniger 
wie andere S täd te  zn leiden gehabt. Im m erhin  
habe» wir allen Anlaß zn wünschen, daß das zn« 
künftige J a h r  ein Helles glückverheißendes Antlitz 
tragen möchte. I m  Personalbestände des M agistrats 
»nd der übrigen städtischen Beamtenschast sind im 
Laufe des Geschäftsjahres nur wenige Verände­
rungen zn verzeichne» gewesen. An die S telle des 
verstorbenen Stadtsekretärs Schacche tra t  a ls  Vor­
steher des Zeutraibnreans Herr Voelkner, der sein 
Amt m it Fleiß, Interesse und Geschick versieht. 
Zum 1. April t r i t t  der Vorsteher des Armenbnreaus 
Stodtsekretär Wrzesuiewski i» den Ruhestand; seine 
S telle wird mit dem bisherige» Assistenten im 
Volizeibnrean Herrn Sezepa» umbesetzt. F ür de» 
ausgetretenen Herrn Ploetz ist Herr Hartwig als 
Bolizrilvachtmeister angestellt. I »  eine Registrator- 
stelle ist ein M ilitäranw ärter probeweise getreten. 
Der Grundbesitz der S tad t hat sich um 21 Hektar 
Waldflache vergrößert, die angekauft wurde. F ür 
Weißhof ist ein neuer Bebauungsplan anfgestellt 
worden. M it Mocker hat die S ta d t Verhandlungen 
wegen Anschluß von S traßen daran eingeleitet. 
An größere» Bauten sind zur Ausführung ge­
kommen der B an des Verwaltungsgebäudes der 
I"Z a i,sta It und die Umwehrnng des Viehhofes.

nette Baupolizeiverordittiiig ist beschlossen 
!n^>>!!>' ^  zurzeit im Druck befindet.5 ^.^o'OEledelitiiiig habe» nicht stattgefunden, 
sodnß die Sozietatskasse günstig abschließt. Der 
Bestand der Fcnersozietat beträgt allerdings 8800 
M ark gegen das Vorjahr weniger, da die Sozietät 
die Hälfte der Kosten des Baues der Feuerwache 
tragen mußte. I »  einigen Jah ren  wird sich die 
Verschiebung wieder ausgleiche». Ueber die Ufer- 
bahn ist wiederum erfreuliches zn berichte», nur hat 
dieAbnahme der Zuckerfrachten einen Eiiinahmeriick- 
aa»a .verursacht; der Ausfall beträgt 800 Waggons 
nn Eisenbahnverkehr nud 315000 Z tr . im Wasser- verkehr. An den Schulen sind Personalverände«

rungen nicht vorgekommen, auch die Schülerzahl 
ist etwa dieselbe geblieben. Die gewerbliche »nd 
die kanfinännische Fortbildungsschule entwickeln 
sich gut. Die gewerbliche Fortbildnngsschule wird 
am 22. M ärz wieder eine Ausstellung von Schüler- 
arbeiten veranstalte», zu welcher der M agistrats- 
dirigent die Stadtverordneten einladet. Der Kursus 
der Schifferichule fiel diesmal aus, da sich nur 
5Theil»ehmer aemeldet hatte». Bei der Forsiver- 
»valtnna machte sich der wirthschafllikve Druck 
»achtheilig bemerkbar. E s ist ein neuer Lauungs' 
Plan aufaestellt. Die Betriebsreg»lirn»gSarbeite» 
biete» ei» erfreuliches Bild: für die Zukunft ist 
eine Stockung nicht zu befürchte». Wenn die Holz- 
preise wieder anziehen, dann wird auch die E in­
nahme wieder größer werden. Berichterstatter hat 
den Wunsch, daß jede Gelegenheit znin Ankauf von 
Forstland wahrgenommen werde. Die Gasanstalt 
liefert eine derartige Einnahme, daß die S tad t 
nicht in Noth kommt, wenn sie eines Zuschusses 
bedarf. Die Gasprotniktion bat betragen 1711000 
Kubikmeter gegen I6I8000 Kubikmeter im Vor- 
jähre, der Gasverbrauch ebensoviel. Die Einnahme 
der Gasanstaltskasse stellt sich auf 486300 Mk. araen 
425400 Mk. im Vorjahre, die Ausgabe anf 312700 
M ark gegen 306900 Mk. im Vorjahre. Danach be- 
trüa t der Uebe> schütz 173600 Mk. gegen 118600 Mk. 
i»i Vorjahre. Ami, bei der Schlachthansverwaltung 
ist ein gesunder Fortschritt zu verzeichne». Die 
Mehre!,mahnte au Schlachtgebühren gegen den 
E ta t läßt sich »och nicht ganz übersehen, sie beträgt 
jetzt schon 1200 Mk. Ebenso sind bei der Wasser­
leitung die Verhältnisse günstig geblieben. Der 
Wasserverbrauch hat weiter zugenommen, er be­
trägt 630000 Kubikmeter. 35900 mehr wie nn Vor­
jahre. Aus den Kopf nnd Tag komme» 47 Liter. 
Da neue Anschlüsse zur Ausführung kommen, hat 
sich das Rohrnetz auch im Berichtsjahre vergrößert. 
D as städtische Krankenhaus hat eine recht starke 
Belegung gehabt, die im Dnrchschnitt SS Köpfe 
betrug. Die höchste Belenziffer w ar an einem 
Tage des Februar m it 155 Personen. Neu einge­
richtet ist eine medico-inechanische Abtheilung; bis 
jetzt ist deren Benutzung noch nicht groß, eine solche 
steht aber »och zn erwarte». A ls nothwendig wird 
eine anderweite U»terbri»an»g der tuberkulösen 
Kranke» empfunden, sie ist auch schon ins Auge 
aefaßt. Die Kämmereikassenverwaltnng giebt auch 
kein nnerfrenliches Bild. Der Resteiiverwaltung 
hatte zwar nur eine» Bestand von 37700 Mk. gegen 
47200 Mk. im Vorjahre, aber auch das ist kein 
trübes Zeiche», da an Provinzialabgaben rc. mehr 
aufzubringen war. I n  diesem Ja h re  werden wir 
dazu kommen, die Restenverwaltmig auf den alte» 
S tand  zu bringen. Der Käminereikapitalienfonds 
hat ein Vermögen von 2338800 Mk. gegen 2224400 
M ark im Vorjahre, mithin mehr 113100 Mk. D as 
Depositiorinm der milden Stiftnnaen verwaltet ein 
Vermögen von 1524500 Mk.. 32300 Mk. mehr als 
im Vorjahre. I m  ganze» verwaltet die Kämmerei 
ei» Vermöge» von 5801700 Mk. E s wird sich 
herausstelle», daß w ir am Schluß des E tatsjahreS 
t 901/02 20000 Mk. gespart haben. D as ist ein an­
genehmes Fazit, nachdem w ir i» früheren Jah ren  
entweder mit dem E ta t gerade zelanat sind. oder 
noch einen Zuschuß gebraucht haben. Der ver- 
hältnißmäßig günstige Abschluß ermöglicht auch, 
daß nicht eine Erhöhung der Kommnnalabgaben 
im »eile» E ta ts jah r einzutreten braucht. W ir 
können vielmebr 10000 Mk. übernehmen und die 
anderen 10000 Mk. dazu nehme», »m wieder zu dem 
früheren Bestände zn komme». Ich  will nicht 
schließen, sagt der M agistratsdirigent am Schluß, 
ohne meine herzliche Freude darüber ausznsprechen. 
daß M aaistrat und Stadtverordnetenversammlung 
eiiimüthig und in vollem Vertraue» zueinander znm 
Wohle der S ta d t zusammengrarbeitet haben. Und 
daran knüpfe ich die ebenso herzliche Bitte, i» diesem 
Sinne weiterzuarbeiten n»d sich nicht abhalten z» 
lasse» dnrch irgendwelche Anfechtungen von außen 
oder durch nnmotivirte anuouhme Preßftimmen, 
wie sie im verflossenen Ja h re  in unsere» Zeitnugeu 
häufig znm Ausdruck gekommen sind. (Lebhaftes 
Bravo!) (Die letzte Aeußerung des M agistrats­
dirigenten kann sich nur aus Angriffe beziehen, die in 
der „Th. Ostd. Ztg." in einer gewisse» Redaktions- 
Periode zn finde» gewesen sind. A»m. d. Schriftlg.) 
Der Vorsitzende spricht Herrn Ersten Bürgermeister 
Dr. K e r s t e n  für de» lichtvolle» Bericht den 
Dank der Versammlung aus. E r  glaube die 
Versicherung geben zu könne», daß auch die S ta d t­
verordnetenversammlung keine» andere» Wunsch 
habe. a ls  in bester Eintracht mit dem M agistrat 
das Wohl der S ta d t zn berathen nnd zn fördern. 
— E s folgt die Berathung der Vorlagen des Finanz­
ausschusses r Referent S tv . A d o l p h .  1. H a u s ­
h a l t s p l a n  f ü r  die K ä m m e r e i v e r w a l t n n g  
p r o  R e c h n u n g s j a h r  1902. Die Hanptzifferii 
des E ta ts  und alle wesentlichen Veränderungen 
gegen das Vorjahr habe» w ir bereits mitgetherlt. 
R e f e r e n t  bemerkt.wen» auch die ganzen gewerb­
liche» Verhältnisse in unserer S tad t nicht recht 
günstig erscheine», so schließe dennoch der alte 
E ta t recht aünstig ab- A» eine» so guten Abschluß 
habe er, Redner, nicht geglaubt, nnd er müsse daher 
zugeben, bei Berathung des nun ablaufenden 
E ta ts  im Vorjahre a ls  Rabe schlecht gekrächzt zn 
hoben. Hoffentlich gehe das so weiter, indem er 
wieder eines Besseren belehrt werde, denn er müsse 
wieder sage», daß ihm auch der neue E ta t etwas 
künstlich aufgestellt scheine. Jedenfalls zeige das 
Stenersoll. daß w i r  in  d e r  S t a d t  i m a l l g e ­
m e i n e n  n i c h t  so u n g ü n s t i g  d a s t e h e » ,  a l s  
m a n  w o h l  b e f ü r c h t e »  ma g .  Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  E r  möchte wisse», w as sich Herr 
Adolph darunter denke, wen» er meine, daß der 
E ta t künstlich aufaestellt sei. E s  seien weder 
Ausgaben über Gebühr gekürzt, noch Einnahmen 
zn hoch eingestellt. Referent S tv . A d o l p h :  E r 
habe so den Eindruck. Z. B . glaube er. daß es 
z» wenig sei. wen» man au Kreis- und Pro- 
vinzialabgaben nur 1000 Mk. mehr gegen das 
Vorjahr eingestellt habe. Aber eine» Vorwurf 
habe er gegen den M agistrat nicht erheben wollen. 
Außer dem N orm aletat wird eine Gehaltserhöhung 
für den Standesamtsschreiber Ladwig von 1320 
aus 1500 Mk. bewilligt, sowie eine Remuneration 
von 150 Mk. für de» Bureangehilfe» Friedländer 
in seiner Eigenschaft als Gerichtsschreiber des

l
Gewerbegerichts. Der E ta t wurde im ganzen 
»ach dem Entw urf genehmigt mit 932,300 Mk. in 
Einnahme nud Ausgabe gegen 899,200 Mk. im 
Vorjahre; die genaue Feststellung der Schlnßziffern 
erfolgt dnrch die Kalknlatnr. E s kommen danach 
dieselben Steuersätzen»,« in,V orjahreznrErhebiuig: 
200 Proz. z»r Staatseinkommeustener. l76 Proz. 
Grund- nnd Gebäudestener siir die Innenstadt und 
Bromberger «nd Fiichereivorstadt. 161 Proz. für 
die Culmer- nnd Jakobsvorstadt. 175 Proz. Ge­
werbesteuer und 100 Proz. Gewerbesteuer für die 
Schiffer. Durch diese direkten Gemeiudestrner» 
werde» 523975 Mk. ausgebracht gegen 503500Mk. 
im Vorjahr. — 2. Nachbewillignng von M ittel»  
bei Titel I. L. Pos. 7» des Kämmereietats pro 
E ta ts jah r 190l. F ü r Einbinden vo» Bücher» 
werde» SO Mk. nachbewilligt. 3. Bon der Nach- 
weisuug über die bis 1. Febrnar 1902 geleistete» 
Ausgaben re. der Kämmereikasse pro E ta ts jah r 
1901 wird Kenntniß genommen, ebenso 4. von der 
Nachweis»»» über die bis 1. Februar 1902 ge­
leisteten Ausgabe» rc. der städtische» Merkasse pro 
E ta ts jah r 1901. — S. Vorschußkonto für die Auf­
forstung des AbholznugSgeländeS. Zu den schon 
bewilligten 1000 Mk. werde» noch 1009 Mk. für 
die Anpflanzungen an den Sammclbrnnnen be­
willigt. — 6. W ahl von zwei stellve,tretenden 
M itgliedern für die GebändesteuerveranlagungS- 
kommission. Da es vorgekommen ist. daß beide 
M italieder der Kommission, die Herren S tad tra th  
KriweS «nd S tad tra th  Schwartz behindert waren, 
n»d damit eine Sitzung der Kommission nicht 
stattfinde» ko»nte, so sollen jetzt noch stellver­
tretende Mitglieder gewählt werde». A ls solche 
werden »ach dem Vorschlage des Ausschusses die 
Herren Plehwe nnd Hartm an» gewählt. — Nun- 
mehr kamen die Vorlagen des Herwaltungsans- 
schnsses znr Berathung; Referent S tv . He ns e l .  
I. B a n  e i ne s  S t a d t t h e a t e r S .  Der M agistrat 
hat das Uebrick'sche Projekt und den nenen E n t­
wurf der Theaterbanfirina Fellner n. Hellmer ir, 
Wien, der für eine Kostensumme von 350000 Mk 
veranschlagt ist. prüfe» »nd begutachte» lasse» 
Die Priisnng ist erfolgt dnrch de» Geheimen B an­
rath vo» Hnde-Berli» und den artistischen Ober­
inspektor der Berliner Hosbühnen Brandt, deren 
G u t a c h t e n  nunmehr vorlieat. R e f e r e n t  bringt 
beide zur Verlesung. Bei dem Projekt vo» 
F e l l n e r  u. H e l l m e r  finden die Gutachter 
manche Ränme sehr beschränkt, w as Wohl aus 
die geringe Höhe der Kostensumme zurückzuführen 
sei. S o  sei das Bühnenhaus nicht tief aenng. I m  
übrigen sei die Anlage gut »nd die Architektur 
sehr ansprechend. D as Theater hat 795 Plätze. 
Eine kleine Anzahl Plätze seien mindcrwerthig, 
aber das lasse sich bei keinem Theater aanz ver­
meide». Die nöthige» Umänderungen des P ro ­
jekts würde die F irm a F. «. H. gewiß zweckent­
sprechend vornehme» und die gute Ausführung 
des ganze» Theater-baues sei bei dieser im Theater­
ban ersahrenen Firm a nicht zu bezweifeln. Die 
veranschlagte Summe vo» 350000 Mk. aus­
schließlich der Fiiiidametttirnug erscheine allerdings 
an sich schon nicht ausreichend, dazn kamen die 
Mehrkosten für die Vergrößerung des Bühnen­
hauses. Beim Uebrick' sche» Projekt wird das 
Fehlen einer Unterkellerung des ZuschanerraumS 
bemängelt» wodurch eine gute Erwärmung und 
Ventilation des Znschanerranms in Frage gestellt 
sei: die Unterkellerung müßte in das Projekt noch 
ausgenommen werden- Während der Orchester­
raum beim F. u. H.'schen Projekt die Größe für 
40 Musiker hat, ist er beim Uebrick'sche» Projekt 
nur für 20-22 Musiker bemessen; er müßte hier 
vergrößert werde». D as Theater hat beim 
Uebrick'sche», Projekt 868 Plätze ; auch von diesen 
sind einige minderwerthig. Die Architektur ist für 
das kleine Gebäude etwas zu reich. Die nöthige 
Uinäiiderniig des Projekts würde die Kostensumme 
von 371000 Mk. »in 12000 Mk. auf 383000 Mk. 
erhöhe». Wenn das Uebrick'sche Projekt znr 
Ausführung gelange, würde Herr» Uebrick ein 
S p e z i a l a r c h i t e k t  znr Seite stehen müssen. — Auf­
grund dieser Gutachten hat die Theaterban- 
kominissto» und der M agistrat beschlossen, das 
Projekt von F e l l n e r  n H e l l m e r  z u m  
T h e a t e r b a u  a u s z n w ä h l e n  und die Wiener 
Firm a zu beanstragen. de» begutachteten Entw urf 
«»„zuarbeiten und ein ncnes Projekt vorzulegen, 
nach dem dann aebaut werden soll. Die V e r ­
e i n i g t e n  A u s s c h ü s s e  sind „ach längerer 
Debatte zu dem Entschluß gekommen, den, 
M a g i s t r a t s « „ t r a g e  z u z n  s t i mme » .  . .S tv . 
Äcchtsanwalt A r o n s o h n :  Beim Uebüick'schen 
Projekt stelle sich die Kostens,„»me auf 383000 Mk.. 
auf wie bock sei sie beim Projekt Fellner „. Hell­
mer anzunehmen, wen» der Kostenanschlag von 
350000 Mk. nicht ausreiche und dabei die Funda- 
meutlrnug „och nicht gerechnet sei. außerdem aber 
für die Vergrößerung des Bühnenhanses doch auch 
gewiß „och 12,000 Mk. hinzukäme»? E r habe aus 
dem Gntachte» entnommen, daß beide Projekte 
veränderbare Mängel habe». F ür das Uebrick'sche 
Projekt würde die Meinung der Gutachter ent­
scheidend sein. daß es bei der Ausführn»« dieses 
Projekts ohne eine» Svezialarchitekten nicht gehe» 
werde, wen» es nicht schon sonst abzulehnen sei. 
E r  möchte den Herr» S tad tbaurath  bitte», daß er 
sich in vergleichender Weise über die Sache aus­
laste. damit man ein besseres Bild gewinne. M an 
werde schon selbst etwas in die Sache hineinsteigen 
miisseii» „in zu einem selbstständige» Urtheile zn 
kommen. E s scheine, daß das Projekt von F. 
n. H. den Borzug verdiene, aber so erheblich sei 
derselbe Wohl nicht, daß man sich ohne weitere» für 
dasselbe entscheiden könne. S tadtbaurath  Co l l e h :  
Die Ausstellungen lasse» sich bei beiden Projekten i», 
großen und ganzen beseitige». Die größte Be­
mängelung bei dem Projekte von F. und S . ist 
die. daß das Bühnenhaus nur eine Tiefe vo» 9 
M eter hat und eine solche von 12 M eter» habe» 
soll. Herr Aronsohn habe aanz Recht darin, 
daß das 12,000 Mk. Mehrkosten mache. Beim 
Uebrick'sche» Projekte ist der Hauptmangel die 
fehlende Unterkellerung des Znschancnanms. die 
auch leicht ausgeführt werden kann. Worauf es 
aber ankommt, sei. daß F. u. H. den Theaterbau 
selbst ausführe» können, während w ir Herr» Uebrick 
einen Svezialarchitekten znr Seite stelle» müßten.



Stv. Maurermeister P l e h w e :  E r begreife nickt, 
warum man immer in die Ferne schweife. Da 
lasse mau Projekte auf Projekte machen, während 
man doch einfach »ach dem Bromberarr S tadt­
theater hätte bauen können. Durch ein Projekt, 
welches frei ist von den Mangel», die das 
Bromberger Theater hat, würden wir zu einem 
guten Theater kommen; da brauchten wir doch 
nicht erst nach Wien gehen. Daß für ine Aus­
führung des Uebrick'schen Projekts ein «Pezial- 
architekt anzustellen wäre. sei nicht so ängstlich zn 
nehmen. Die Herren Fellnernnd Hellmer werden 
es persönlich hier auch nicht machen, sie werden 
hier auch einen Architekten Hersehen. Was die 
ankere Architektur anlange, die beim Uebrick'schen 
Projekt bemängelt werde, so sei die eigentliche 
Faradenausarbeitung bei einer Skizze von 1:200 
noch nicht da, die solle erst „och kommen. — 
Stv. Kommerzlknraih Schwarh :  Er habe aus 
den Ausführungen des Herr» Arousohn entnommen, 
daß er für das Wiener Projekt sei, darin stimme 
er ihm bei. Herr Uebrick habe ja »in die Förderung 
der Theatcrsache außerordentliche Verdienste, aber 
das Wiener Projekt gebe uns doch eine größere 
Garantie; wenn das Gutachten erster Autoritäten 
dem Wiener Projekt den Vorzug gebe. so müsse 
das für uns maßgebend sein. Daß man sich mit 
den beiden Projekten noch länger beschäftige, wie 
Herr Arousohn meine, dafür wäre er, Redner, 
nicht. Die Sache ist nun eingehend genug? be­
handelt. E r sei für die Annahme des Wiener 
Projekts, durch welches wir zu einem zweckmäkigen 
Theater gelangen würde». Stv. Maurermeister 
M e h r l e i » :  Beide Projekte haben im großen 
und kleinen Mängel. I n  der Bürgerschast habe 
man die Empfindung, daß Herr Uebrick hintenan- 
gestellt werden solle. Da stelle er den Antrag, 
daß auch sein Projekt ihm zn einer neuen Um­
arbeitung zurückgegeben werde. Stv^A roi i sohn:  
Allerdings sei er iriiher für das Wiener P ro M  
gewesen, aber die Gntachten hatten,hn doch etwas 
abgekühlt. Beim Uebrick'schen Projekt gefalle ihm, 
daß dafielbe 80—100 Plätze mehr vorsehe. Er 
möchte anch glauben, daß es richtig wäre, von 
Herrn Uebrick ebenfalls ei» neues Projekt aus­
arbeiten zn lasten. Stv. Geheimer Sanitätsrath 
Dr. L i n d a u :  Er schließe sich diesem Vorschlage 
an. Gegenüber einem Mann, der sich so um die 
Theatersache verdient gemacht habe, halte er das 
für el»e Pflicht der Versammlung. Die Gnt­
achten hatten einen verschiedenen Eindruck ge­
macht, für ihn seien die Ausführungen des Herrn 
Stadtbanroths maßgebend und a»S ihnen geht 
hervor, daß beide Projekte in gleicher Weise be­
mängelt werden. Wenn ein Mann für die Theater­
sache solche Opfer an Geld und Zeit gebracht, wie 
Herr Uebrick. und Mitbürger von uns ist, so halte 
er es für ein Gebot der Gerechtigkeit, daß man 
auch sein Projekt ziiriickgiebt. damit es ebenso im 
Sinne der eingeholten Gutachten bearbeitet werde, 
wie das Projekt von Felluer und Hellmer. Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten:  Gewiß wolle man 
vor allem in dieser Sache Gerechtigkeit walten 
lasten und deshalb sei er dem Stv. Arousohn 
dankbar, daß er durch seine Eröffnung der Debatte 
Gelegenheit gebe. die Angelegenheit hier eingehend 
eoram xadlioo zn verhandeln. E r wolle klar­
legen. daß allen berechtigten Rücksichten Rechnung 
getragen worden sei und getragen werden solle. 
Als vor zwei Jahren die Theatersache wieder 
nenanfgenommen wurde, da handelte es sich zu­
nächst um das Projekt des Herrn Uebrick, zu dem 
dann noch das Projekt der Herren Felluer und 
Hkllmer-Wien genommen wurde. Das Uebrick'sche 
Projekt war aus vielfachen Umarbeitungen hervor­
gegangen und noch während es in unserer Hand 
War. istHerrUebrick mit immer nenenBerbesierunge» 
gekommen. Daraus geht doch hervor, daß Herr 
Uebrick nicht die nöthige R utine Im Theater­
ban hat. um gleich ein geschlossenes Ganze zn 
schaffen, wenn man ihn anch sonst als Architekten 
hochschätzen kann. Es wurde beschlossen, die beiden 
Projekte begutachte» zn lasten. Man trat 
darüber zunächst mit dem bekannten Theaterban- 
architektenSehriilg-Berlin.demErbanerdksWestend- 
Theaters. in Verbindung, der die Erklärung über 
die Annahme hinausschob, bis er endlich erklärte, 
das Schiedsrichteramt nicht übernehme» zn können, 
da er vielfach als Konkurrent von Felluer und 
Hellmer anftrete. Auf seinen Vorschlag wurde 
Geheimer Banrath v. Hilde, der Erbauer des 
Lessing-Tbeaters, gewählt, der sich mit dem arti­
stischen Oberinspektor der königlichen Theater 
Brandt verband. Wenn zwei solche Herren begut­
achten. dann muß das entscheidend sein, dann 
können nicht noch weitere Gutachten erforderlich 
sein. Bemäugelnngen sind bei beiden Projekten 
gemacht worden, es frägt sich nun, wie weitgehend 
sie sind. Es ist richtig, daß die Ausstellungen sich 
beseitigen lasten, ja beseitigen laste sich bei einem 
Ban alles, wenn es im Entwnrs festgestellt werde, 
danach könne man allein nicht gehen. Bei den, 
Projekt von F. und H. sei das Bühnenhans etwas 
-n klein befunden. Das haben aber die Herren 
F. und S. sich selbst bei Aufstellung des Projektes 
schon gesagt, daß das Bühnenhaus etwas klein 
werde, aber bei einer Kostensumme von 350000 
Mark konnte» sie das Bühnenhans nicht großer 
nehme». Das Uebrick'sche Projekt ist zwar billiger, 
aber nach dem vorliegenden Gutachten wird es 
anch 12000 Mk. mehr kosten. G e g e n  das Projekt 
von F. und H. a» sich läßt sich aus den, Gut­
achten n ich ts  fo l gern .  Bei Herrn Uebrick ver­
dient ja der Fleiß, mit dem er sein Projekt zn- 
kammengebracht, olle Anerkennung, da ihm ja die 
praktische Erfahrung im Theaterban fehlt. Damit 
sind wir aber auch am Ende. Wollten wir noch 
das Uebrick'sche Projekt ebenfalls neu ausarbeiten 
lasten nnd ihm dann die Anssührung des Theater- 
iaues übertrage», so würden wir schlecht daran 
ein, dennwir müßtendan» einenSpezialarchitekten 
ür die Leitung des Theaterbaues stellen. Das 
st etwas ganz anderes, als wenn die Herren 
ji. «ud H. auch einen Spezialarchitekten hierher 
enden, in ähnlicher Weise, wie wir ja auch bei 
einem Schulban rc. eine besondere Kraft mit der 
Banleitnng betraue». Bei den Herren F. n. H. 
können diese die verantwortliche Banleitnng selbst 
ausüben, gleich, wieviel sie daran auf einen Spe- 
zlalarchitekte» übertragen. Herr Uebrick ist aber 
zur Bauleitung des Theaterbaues nicht befähigt. 
Wenn uns das von solchen Autoritäten, wie unsere 
beiden Gutachter, gesagt wird, dann können wir 
nicht das Projekt des Herrn Uebrick nehmen, wenn 
dieser anch seine großen Verdienste um die Theater­
sache hat — dann muß der Lokalpatriotismus 
aufhören. Der Magistrat hat daher einstimmig 
den Antrag gestellt, der Ihnen heute vorliegt, und 
auch die Theaterbaukommisston ist derselben 
Meinung, ebenso sind es die Ausschüsse. Der 
Rath. auch Herrn Uebrick den Entwurf znr neuen

Umarbeitung zurückzugeben, ist haltlos. Selbst 
wenn das Projekt allen Anforderungen entsprechend 
umgearbeitet würde, bliebe doch bestehe», daß Herr 
Uebrick nicht kompetent ist. den Ban zu leiten. Dir 
Sache würde nnrve, schleppt werden.nnd das wäre z» 
bedauern. Wir müssen heute zum Beschluß komme», 
den» wir wollen die über300000Mk. hinausgehende» 
Kosten des Theaterbaues von: Staate als Zuschuß 
erbitten, und es empfiehlt sich. mit dem Antrage 
nicht noch länger zn warten. Um den Antrag zn 
stellen, müssen wir aber die fertige Skizze haben. 
Aiif eine Frage des Stv. A r o n s o h n  bemerkt 
Erster Bürgermeister Dr. K e r s t e n  noch, daß dre 
Arbeiten für den Theaterban znr Ausschreibung 
kommen. Stv. K o r d e s :  Wie schwer es sei. mit 
einer Summe, wie wir sie für den Anschlag 
gestellt, ein Theater zu bauen, gehe daraus hervor, 
daß Schring. an den mau sich zuerst gewandt, 
die Einreichnng eines Projektes abgelehnt habe, 
mit der Begründung, daß er nnter 500 000 Mk. 
nicht baue. F. nnd H. haben soeben in Hamburg 
ein Theater für 1200000 Mk. gebaut; auch in 
Hamburg gebe es tüchtige Architekten, aber man 
zog doch eine Firma vor, die im Theaterbau 
praktisch erfahren ist. Stv. P l e h w e :  Er möchte 
davor warnen» sich dem Glauben hinzugebe», als 
wenn man niit den Summen, die hier genannt 
seien, auskommen werde. Die Anschläge dieser 
Projekte seien nur ganz allgemeine Annahmen. 
Wir können leicht noch große Enttäuschungen er­
leben. Erster Bürgermeister Dr. K erst e»; Wenn 
wir das P lus über 300000 Mk. nicht vom 
Staate erhalten, dann werden wir nicht so theuer 
baue» könne». Im  übrigen haben F. nnd S- recht 
hohe Beträge in ihrem Anschlage angesetzt und 
die Gutachter haben diese noch höher genommen 
Dies giebt uns doch eine gewisse Garantie, daß 
die Kostenanschläge auch innegehalten werden. 
Stv. Plehwe habe die viele» Projekte bemängelt 
und doch wolle er selbst »och ein neues Projekt, 
Wenn er vom Bromberger Theater rede. Anch in 
Karlsbad habe F. nnd H. soeben ein Theater 
gebaut und der Magistrat habe. um nichts zn ver­
säumen. auch darüber Erkundigungen eingezogen, 
die ebenfalls günstig ausgefallen seien. Nach Schluß 
der Debatte kommt in Frage, ob erst über den 
vertagenden Antrag Mehrlein, anch das Projekt 
llebrickznr Umarbeitung zurückzureichen, oder gleich 
über den Magistratsantrag abzustimmen ist. Der 
Vor s i t z e nde  meint, daß der Antrag Mehrlein 
als Vcrtagnngsantrag zuerst zur Abstimmung 
kommen mäste. Erster Bürgermeister Dr. Kersten:  
Der weitestgehende Antrag müsse zuerst znr Ab- 
stimmnug kommen (?) und der sei der Magistrats­
antrag. Bei der Abstimmung über den 
M a g i s t r a t s «  » t r a g  wird derselbe m i t  22 
S t i m m e n  a n g e n o m m e n .  Damit ist der 
Antrag Mehrlcin abgelehnt. — 2. D ie  A n l a g e n  
znr W a s s e r v e r s o r g u  »g der S t a d t .  I »  der 
Nähe der Sammelbrunnen der alten Wasserleitung 
auf dem Gelände von Wunsch nnd Block-Schöu- 
Walde ist durch Bohrungen ein nach der Weichsel 
zn abfließender Grnndwafferstrom festgestellt 
worden, der eine Breite von 400 nnd eine Mäch­
tigkeit! von 9 kdw hat. Anhaltende Ansschöpfnngei, 
bewirkten bei der alte» Wasserleitung ein Senken 
des Wasserspiegels von »nr wenigen Zentimetern. 
Die alte Wasserleitung liefert täglich 12—1500 
Ldm Wasser, der neue nenerschlosieue Grnndwasser- 
sirom mit der alten Leitung würde zusammen 
5000 kdm täglich liefern, eine Wassermeuge. welche 
Thor« in absehbarer Zeit nie verbrauchen wird 
Es soll nun eine neue Anlage zur Wasserver­
sorgung der S tadt geschaffen werde» und soll die 
neue Leitung mit der alten verbünde» werden. 
Herr Oberingeuienr Metzger-Bromberg hat auf 
Beranlastung des Magistrats einen Kostenan­
schlag über die Herstellnng der neuen Leitung auf­
gestellt, der einschließlich des Geländeerwerbs und 
derKostenderBohrunge» mit 73000Mk. abschließt; 
die Summe soll ans dem Bestände der Waster- 
leituugskaste genommen werden. Der Magistrat 
beantragt, die Summe für die Herstellung der 
Anlage z» genehmigen nnd die Arbeite» zum Bau 
der Brunnen und zur Legnng der Leitung der 
Firma van Hoff in Bremen zum Kostenbeträge 
von 48800 Mk. zil übertragen. Diese Firma ist 
von Herrn Oberingenieur Metzger in Vorschlag 
gebracht. Die vereinigte» Ausschüsse empfehlen, 
dem Magistratsantrag zuzustimmen. R e f e r e n t  
bemerkt, daß zu dieser Sache ein Gesuch der 
Baugewerksiunung Tboru eingkgangen sei, von 
welcher die Ausschüsse noch keine Kenntniß gehabt 
haben, ebensowenig natürlich der Magistrat. 
Die Eingabe lantete: „Zn diesem Punkt der
Tagesordnung erlaubt sich die unterzeichnete 
«Freie Baninnung" nachstehendes Gesuch der 
Stadtverordnetenversammlung zur gefälligen Be­
rücksichtigung ergebenst zn nnterbreite». Wir 
haben in Erfahrung gebracht, daß die. zur Anlage 
der zu erweiternden Wasserversorgung der Stadt 
Thorn erforderlichen Äauarbeiten an die Firma 
v. Hof-Bremen f r e i h ä n d i g  übertragen werden 
sollen. Wir bitten ganz ergebenst diese Vorlage 
des Magistrats nicht zum Beschluß zu erheben, 
sondern znr Vergebung dieser Arbeiten einen 
Wettbewerb nnter d en  am  O r t e  ansässigen 
Bangewerbetreibenden zn veranstalten, oder einem, 
dem Magistrat als zuverlässig bekannten Mit- 
glicde unserer Innung, eventuell unter Garantie 
der gesammte» Innung, für die von der E M "  
v. Hof-Bremen veranschlagten Prerse. zu über­
tragen. Die Gründe, welche uns S» der vor­
stehend vorgetragenen Bitte veranlaffen, nno 
folgende: 1. Zur Ausführung dieser Arbeiten 
ist keine ganz besondere spezielle technische 
Leistuttgsfähigkeit erforderlich. Durch dre Aus­
führung der größten, schwierigsten Hock- und 
Tiefbante» hier und anderen Orten, besonders 
auch beim Bau der Wasserleitung und Kanalisation 
hier in Thor» selbst, hat der größte Theil unserer 
Mitglieder zur Genüge bewiese», daß er wohl be­
fähigt ist. derartige Arbeiten sachgemäß, solide 
nnd Preiswerth auszuführen. 2. Bei der augen­
blicklich hier am Ort fast vollständig darnieder- 
liegenden Bauthätigkeit und bei der, Verhältniß- 
mäßig großen Anzahl der hier am Orte ansässigen 
Bangewerbetreibenden würden diese es doppelt 
hart empfinden, wenn man die wenigen Arbeiten, 
welche die Stadtverwaltung zn vergeben hat, noch 
von auswärtigen Firmen ausführe» ließe. Durch 
solche Maßnahme» der Stadtverwaltung wird die 
Steuerkraft geschwächt nnd die Stadtverwaltung 
geschädigt. Die Verwaltungen anderer Nachbar­
städte habe» i» dieser Hinsicht stets mehr Lokal- 
patriotismus als die Stadt Thorn gezeigt. Oft 
haben die Thorner Baugewerbetreibende bei der 
Bewerbung »in Arbeiten in anderen Städte» er­
fahren müsse», daß, obgleich gegen deren Leistungs­
fähigkeit und gegen deren Preisfordrruiigen 
nichts einzuwenden war. stets die am Orte an­

sässigen Baugewerbetreibende» dieser Städte bevor' 
zugt wurden, unter Bewilligung höherer Preise 
gegenüber den auswärtigen Bewerbern, z. B. 
Bromberg und Danzig. Schon bei Vergebung der 
Vorarbeiten zur Erweiterung der Wasserverfor- 
gnngs-Anlagcn ist die Firma v. Hof-Bremen be- 
^orzngt worden, obgleich anch diese Arbeiten zu­
verlässig und solide vo» hiesige» Bangewerbe- 
trelbenden für dieselben, wenn nicht für erheblich 
geringere Preise, hätten ansgesnhrt werden können, 
besonders anch noch aus dem Grunde, weil die 
dazu erforderlichen Maschinen. Pumpen n. s. w. 
im Besitz mehrerer.Jnnnngsmiiglieder sich be­
st"^». Welche Gründe die Stadtverwaltung 

dat, die Firma v. Hof-Bremen bei 
Ausführung der Vorarbeiten a l l e i n  zn berück- 
sichiige». ist uns unbekannt. Unseres Wissens 
nach hat benannte Firma in hiesiger Gegend nur 
in Culmsee Arbeiten ansgesührt nnd zwar nur 
die Kanalisations- nnd n ic h t die Wasserleitungs­
anlagen. Dieses Vorgehen der Stadtverwaltung 
muß auf die hier am Ort ansässigen Bangewerbe- 
trcibenden verletzend wirken, da ein großer Theil 
derselben dergleichen Arbeiten in demselben resp. 
in größerem Umfange ausgeführt hat. Wir bitten 
die Stadtverordneten-Versammlung nochmals, sich 
unseren Ausführungen anzuschließen nnd in dem 
von uns erbetenen Sinne zu entscheiden. Der 
Vorstand der „Freien Baninnung für das Maurer­
und Zimmer-Gewerbe" zn Thorn. Unterschriften." 
S tv  H e l l m o l d t :  E r sei nicht dabei gewesen, 
als Herr Metzger am Sonnabend seine» Vortrag 
über die Anssührung der neuen Anlage gehalten, 
und erlanbe sich daher die Aufrage, ob die Her­
stellung der neuen Leitung technisch so schwierig 
sei, daß sie nur von einer besondere» Firma aus­
geführt werden könne. Wir hätten doch ähnliche 
Arbeiten früher nnter Herrn Stadtrath Kriwes 
gemacht. Stadtrath K r i w e s :  Es habe dem 
Magistrat fern gelegen, die hiesigen Bangewerks- 
mcister zn schädigen. Herr Metzger habe die 
Firma van Hoff empfohlen, weil diese solche An­
lagen schon ausgeführt. Wer wollte von hiesigen 
Unternehmern die Garantie für die Anlage über­
nehmen ? Er stellte anheim, wie man über die Sache 
denke. S tv  Wol f s :  Er habe dem Vortrage des 
Herrn Metzger anch nicht beiwohne» können. 
Vielleicht schreibe man die Sache besser ans, denn 
er halte es für Pflicht, die Arbeiten an heimische 
Unternehmer zn vergeben, wenn man das könne. 
Stv M e h r l e i u  beantragt, die Sache zn v e r ­
t agen.  damit man sich von den besondere» tech­
nischen Schwierigkeiten der Anlage überzeugen 
könne. Erster Bürgermeister Dr. Kersten:  Er 
bedauere, daß die Bangcwerksinninig sich nicht erst an 
den Magistrat mit ihrer Eingabe gewandt habe 
nnd ebenso müsse er Bedauern darüber aussprechen, 
daß man in der Eingabe dem Magistrat Vorwürfe 
macht, ohne daß es äußerlich bekannt ge­
wesen sei, welche Gründe der Magistrat für seinen 
Besckiluß gehabt habe. Wie könne man sagen, daß 
der Magistrat weniger Lokalpatriotismus habe 
als die städtischen Behörden anderer Städte. Bei 
dem Vortrage des Herrn Metzger sei doch anch 
Herr Plehwe zugegen gewesen, er. Redner, wisse 
nun nicht, ob und und inwieweit er bei der Ein­
gabe betheiligt sei. Wenn nicht bei ihm. hätte» 
sich die Petenren doch bei dem Dezernenten oder dem 
Magistratsdirigenten informire» müssen, ehe sie 
eine so schwere Anschnldigun» anSsprnchen. Den 
Magistrat zn umgehen, sei unkorrekt; die S tadt­
verordnetenversammlung könne doch auch nicht 
über den Kopf des Magistrats hinweg etwas 
beschließen. Soweit das, was er zu der Ein­
gabe in formeller Beziehung zu sage» habe. 
Sachlich müsse er noch folgendes bemerken: 
Herr Oberingenieur Stadtrath Metzger, der doch 
für solche Anlagen Autorität sei. habe als Vorbe­
dingung für die gute Herstellung der ganze» An­
lage bezeichnet, daß die Firma van Hoff die An­
lage ausführe, die anch schon die Bohrungen aus­
geführt. Weiter habe Herr Metzger als nöthig 
erachtet, daß der Ban der Brunnen wie die 
Legung der Leitung in eine Hand gelegt werde, 
da sonst nicht festzustellen sei. wer für etwaige 
Mängel das Verschulden trage. Dieses Urtheil 
des Herrn Metzger mäste für die Vergebung der 
Anlage ausschlaggebend sein. Ueberdies sei der 
Kostenanschlag so niedrig, daß kam» ei» anderer 
billiger sein könne. Wenn Herr Stadtrath Kriwes 
gemeint habe. daß der Magistrat vielleicht anch zu 
einem Beschluß im Sinne der Petenten kommen 
könne, so glaube er, Redner, daß das nicht der 
Fall sein werde. Zn vertagen geht anch diese 
Sache nicht, denn die in Frage kommenden Grund­
stücksbesitzer hielten sich an ihre Bereitwilligkeit 
znm Verkauf nur bis zum 15 März gebunden. 
Der Vors i t zende bemerkt, er möchte in diesem 
Fall doch das Petitionsrecht der Bürger in Schutz 
nehmen Die Äangewerksinliung habe wohl nickt 
die Absicht gehabt, den Magistrat zu übergehen, 
sondern es werde für sie zn einer Eingabe an.den 
Magistrat zn spät gewesen sein. Ebenso mochte 
er anch den Vorwurf des mangelnden Lorm- 
Patriotismus nicht so schwer ausfalle» Erster 
Bürgermeister Dr. Ke r s ten : E r wüste erklären, 
daß er keineswegs etwa das Urtltwnsrecht der 
Bürger beschränken wolle..Stv. Wol f s :  Er würde 
es bedauern, wenn sich die Sache nicht Vertagen 
lasten sollte. Kategorisch anbefehlen ließe er sich 
als Stadtverordneter nichts. Erster Bürgermeister 
Dr. K- r s t - n :  M it dieser Bemerkung kön e n. r 
er gemeint sei», er habe aber keinem Stadiver- 

Ken^m^Oorisch befohlen oder befehlen 
wolle». A b  P l e h w e ;  Die Baninnnng habe 
von dem MaMratsbeichlnß in der That erst so 
spat erfahren, daß sie sich »nr noch an die S tadt­
verordneten wende» konnte. Vertagen laste sich 
die Sache doch, den» das Terrain könne man ja 
gleich erwerbe», da man ja darüber einig sei. daß 
die Anlage hergestellt werden solle. Von de» 
Ausführungen des Herrn Metzger sei er ja im 
ersten Augenblick überzeugt gewesen, später sei er 
aber doch zn einem andere» Schluß gekommen. 
Hiesige Unternehmer könnte» auch eine lnft« »nd 
wasserdichte Leitung bauen, was sie ja schon bei 
der alten Wasserleitung gezeigt, und was die an­
geblich neue Konstruktion der Brunnen anlange, 
welche nur die Firma van Hoff kennen solle, so 
seien diese Brunnen nicht neu. wenn das Herr 
Metzger anch sage. Von hiesige» Unternehmer» 
seien solche Brnnnenanlagen schon auswärts aus­
geführt. Ob die Preise des Kostenanschlages so 
billig seien, lasse sich nicht so leicht beurtheilen. 
Wenn die Firma van Hoff extra ein Banburea» 
hier einrichtet rc.. so müsse» die Preise doch wohl 
nicht so schlecht kein. Für den Preis, de» diese 
auswärtige Firma nimmt, werde» auch Hiesige es 
machen können Redner beantragt Vertagung. 
Stadtrath Kr l we Sr  Man möge doch einige 
Thorner Unternehmer nennen, welche

einige 
solche nnd

Brunnenbauten schon ansgefiihrt haben. Redner 
bemerkt, bei Legung der neue» Leitung solle anch 
Kolonie Weißhof an die Wasserleitung angeschlossen 
werden. Stv. P l e h w e :  Herr Teufel habe schon 
vor Jahre» solche Brunnen in Königsberg gebaut. 
Redner meint, daß die Firma van Hoff bei den 
Bohrungen für die Lokomobile rc. einen ganz an­
ständigen Preis gerechnet habe. Stadtrath Kr i -  
w es: Der Preis haben mir die Selbstkosten 
ausgemacht Stv. P l e h w e  bestreltet das. Erster 
Biirgermkister Dr Kers ten:  Man sehe an diesem 
Beispiel, wohin es führe, wenn man über eine 
Sache urtheile, ohne sie genau zu kennen. Z» der 
Brnnnenkonstinktion, um die es sich handelt, seien 
viele Einzelheiten hinzugekommen, die hier wohl 
kaum jemand kennen würde Er müsse sich leider 
bei der ganzen Sachlage dagegen erklären, daß 
man die Arbeiten an Einheimische vergebe. Wo 
dies im Interesse der S tadt liegt, thue er das 
gewiß gern. Ich glaube nicht, daß man n»S anch 
nur einen einzigen Fall ansiihren kann, wo uns 
in dieser Beziehung ein Verschulden trifft; ich 
wurde mich beschämt fühlen, wenn darin mein 
Gewisse» belastet wäre Wenn es das Interesse 
der S tadt erfordert, dann muffen wir aber anch 
über lokale Interessen hinweggehen. Die Debatte 
schließt. Der M a g i s t r a t s a n t r a a .  die A n ­
l age  nach dem Entwurf des Herrn Oberingeuienr 
Metzger a u s z u f ü h r e n ,  wird a n g e n o m m e n .  
Danach wird der B e r t a g n n g s a n t r a g  P l e h -  
w e - M e h r l e i n  a b g e l e h n t .  es stimme» nur 
7 Stvv. für denselben. Bei der folgenden Ab­
stimmung über den Magistratsantrag, die Ar­
beiten der Firma van Hoff zu übertrage», ist an­
scheinend keine Mehrheit vorhanden. Der V o r ­
si tzende fragt. ob die Fragestellung nicht ver­
standen worden ist. Im  Falle der Ablehnung 
anch dieses Antrages stände man ja bezüglich der 
Baiiaussnhrniig vor einem Nichts Es wird ans 
der Versammlung der Wunsch ansgesproche», daß 
erst über den Erwerb des Terrains abgestimmt 
werden möge; dem Wird entgegengehalten, daß der 
Beschluß der Erwerbung des Terrains schon im 
ersten Theil des Magistratsantrages enthalten sei. 
Weiter kommt der Wunsch znm Ausdruck, daß 
über Ausschreibung der Arbeiten abgestimmt 
werde; der Vorsi tzende erwidert darauf, daß ein 
dahingehender Antrag nicht gestellt sei. Das 
Resultat der Abstimmung über den M ag  ist r a t  s- 
a n t r a g ,  die A u s f ü h r u n g  des  B a u e s  der 
Firma v an  Hof f  zn ü b e r t r a g e n ,  ist. daß ig 
von 27 Sivv. für denselben stimmen. Das ist die 
Minderheit. (Allgemeine Ueberraschung.) Es Wird 
Gegenprobe verlangt. Bei derselben stimmen 11 
Stvv. gegen diesen Theil des Magiftratsantrages, 
auch eine Minderheit. (Erneute Ueberraschung.) 
Erster Bürgermeister Dr .Kers ten hält dafür, daß 
der Magistratsantraa angenommen sei. da derselbe 
gegenüber der Zahl der gegnerische» Stimme» ein« 
Mehrheit für sich habe. Stv. P l e h w e :  Der 
Magistratsantraa ist abgelehnt, denn für denselben 
haben vo» 27 nur 13 Stadtverordnete gestimmt. 
Der Vors i t zende erklärt die n a m e n t l i c h e  
Abstimmung für »ölhig. um zu einem Ergebniß 
zn kommen. Erster Bürgermeister Dr. Kersten 
schließt sich dem an. Bei der namentlichen Ab­
stimmung stimmen mit J a  die Stvv. Adolph. 
Arousohn. Cohn.Gliickmann. Ha> tmann. Hellmoldt. 
Hensel, Kordes. Rittweger, Roggatz, Schwartz nnd 
Weaner; mit Nein die Stvv. Dauben. Daran, 
Graute, Jllgner, Kotze. Lnmbeck, Metzelei», MeinaS, 
Plehwe, Nieffliii. Roman». Sieg und Wolfs. Stv. 
Dr. Linda« erklärt, sich der Stimme zn enthalten. 
Der Vors i t zende erklärt, seine Stimme anch 
abzugeben und mit J a  zn stimmen. Ergebniß 
13 fü r  nnd 13 gegen den Magistratsanirag. AnS
der Geschäftsordnung wird festgestellt, daß Stimmen-
enthaltnnge,, nicht mitrechnen. Da bei Stimmen- 
alr>chhe,t.die Stimme des Vorsitzenden entscheidet, 
>? .« der Magistratsantraa angeno  m m e».

* Beschlußfassung über den letzte» Theil des 
Maglsiratsantvages tritt die Versammlung in eine 
geheime Sitzung. Eine Anzahl kleinerer Vorlage« 
w-ed von der Tagesordnung abgesetzt. Schluß der 
öffentlichen Sttznng um '/.7 Uhr.

— ( V e r l a g s w e c h s e l . )  Der Verlag der 
„Gazeta Toruvska" bezw. „Gazeta Codzienna" und 
der Verlag des „Przhjaciel" soll. wie verlautet, 
an den Chefredakteur dieser Thorner polnischen 
Blätter. Herrn I .  Brejski, hier, demnächst über­
gehen, der sie in eigener Druckerei herstellen wird. 
Der bisherige Verleger beider Blätter. Herr Bnch- 
drnckereibesitzer S. Buszczhüski. liier, wird sich 
ausschließlich seinem Verlage polnischer Gebets­
und anderer Bücher widme», der ganz bedeutend 
erweitert nnd mit eigener Bnchbmderel verbunden 
werden soll. — Wie «n Anschluß hieran bemerkt 
sei ist die „Gazeta Tornoska als einzige und 
erste polnische Tageszeitung in Westp,rußen vor 
über 38 Jabren Mit Hilfe der damals hier be­
stehenden polnischen Bank vo» Doniinirski. Lys- 
kowski n. Ko. gegründet worden; sie war bis 
^".vo.rUeberiwhme ihrer Redaktion durch Herrn 
§ 'r  Eigenthum eines Konsortiums
Polnischer Aristokraten, von dem im Laufe der 
Jahre erhebliche Opfer für das B latt gebracht 
Wurden. Langjähriger Redakteur der „Gazeta 
Tormiska" war in jener Zeit der hiesige polnische 
Parteiführer und Litterat, Herr I .  Dauielewski, 
der im Jahre 1875 den „Przhjaciel" als billiges 
polnisches Volksblatt gründete. Der „Przhjaciel" 
erlangte eine weit größere Verbreiinng als die 
„Gazeta Tormiska", ging aber schließlich ebenso 
wie letztere in der Abonnentkuzahi zurück- Die 
zunehmende Konkurrenz durch die viele» in Posen 
und anderwärts anftairchenden billigen polnische» 
Blätter dürfte dies bewirkt haben. Nachdem durch 
die Bildung einer polnischen Bolkspartei die pol­
nische nationale Bewegung eine größere Agita- 
tionsschärfe erhielt, die auch hier durch Herr» 
I  Brejski sowohl in der „Gazeta Toruäska" wie 
im „Przhjaciel" znm Ausdruck gelangte, nahm die 
Verbreitung der beiden Blätter wieder zu. Die 
jetzige Anflageziffer der „Gazeta Toruäska" wird 
auf etwa 1500, die des „Przhjaciel" auf annähernd 
4000 Exemplare geschätzt. ________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Afrikasorscher H a u p t  m a n n  E s ­

s a i  i , der Gefährte Emin Paschas, ist am 
Freitag in Como gestorben. Gaetano Casati 
ist im Jahre 1838 zn Lesmo in der Provinz 
Brianza in Italien geboren nnd widmete sich 
zuerst der militärischen Karriere. Im  Jahre 
1879 verließ er den Militärdienst und warf 
sich auf das Studium der geographische» 
Wissenschaften. Später ging er nach Egypte» 

trat eine Forschungsreise durch den



Sü den  an, die mehrere J a h re  dauerte. I m  
Jah re 1884  tra f er bei E m in  Pascha in  
Lada ein und machte dann m it ihm  den 
jahrelangen V erzw eiflnngskam pf gegen die 
Truppen des M ah d i durch, um schließlich 
von S ta n le y  gerettet zn w erden. S e i t  
dieser Z eit lebte C asati a ls  P r iv a tm a n n  in  
I ta l ie n .

G o e t h e ' s  „ F a u s t *  ist vor ein igen  
T agen  -um  erstenmale aus der r u s s i s c h e n  
B ühne erschienen. D er T ragöd ie  erster 

Uebersetznug von Cholod- 
z,,m  erstenmale im  kaiserliche»

Der E ek n 'i^ ^ e r  in P e tersb u rg  anfgesührt. 
redakUm, D ie  russische T ext-
b a r b a r s  scheint aber etw as

a, kewesen zu sein. E s  fehlte eine 
N n iitt- . . ' i ahl  bedeutungsvoller S zen en , 
kii^, ausgefa llen  w aren  die Hexen-
niche, der M on olog  „W ald «nd H öhle*, 
" T l^ a e n e r  G eist*, „Gretchen am S p in n -  
r a v e , die Dom szene, die W alpurgisnacht, 
we einzige Prosaszene der T ragöd ie „T rüber  
^ > g, F eld * , sow ie d as kurze, sich an ­
schließende Zwiegespräch „Nacht, offen F eld *.
U m faiige* 0"^ Streichungen  von ziemlichem

Mamitgsamges.
( E r t r u n k e n . )  Durch d as morsche E is  

des D orfteiches brache» am F re ita g  im  D orfe 
Konan, K reis Blcckede, fünf Schulkinder. 
B ier  davon ertranken.

( D e r  D  o m ä n e n p äch t  e r  F a l k e n -  
v a g e n )  a u s S p r in g e , welcher bekanntlich

L andrath von B eunigseu  im  D uell er­
g ö tz  und dieserhalb vom  Schw urgericht zu 
Hannover zn sechs J a h ren  F estu n gsh aft ver- 
^kthestt w urde, w urde nach M e ld u n g  a u s  
Hannover am D onnerstag vom  dortige» G e- 
richlsgefäugniß  zur V erbiißung seiner S tr a fe  
«ach dem F estu n gsgefängn iß  zu D an zig  iiber- 
,nnrt. D ie  frühere M itth e iln u g , w o- 

nach der B eru rth eilte  schon vor mehreren  
nach M agd eb urg  gebracht sein sollte, 

veitatigt sich demnach nicht.

2 0 6 .  K ö n ig l .  M r e n ß . K la f le n lo t t e r ie .
«- Klasse. 1. Ziehungstag, 8. März ISVL Vormittag, 
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( V e r h a f t u n g . )  D er  M örd er  der 
vor 3  M on a ten  in  S tu ttg a r t  in  den könig­
lichen A n lage»  erm ordet aufgefundenen  
M odellsteherin  B ab ette  Birch w urde in  
Kirchheim in  der P erson  des 27  J ah re  
alten , a u s  S tu ttg a r t  gebürtigen M echanikers 
L udw ig G erster verhaftet. G erster, ein  
früherer G elieb ter der E rm ordeten, hat 
b ereits ein v o lles  G eständuiß abgelegt.

( B r u d e r  u n d  S c h w e s t e r  e r-  
t r n n k e  n.) I n  S n stern  (E m slan d ) brach 
der 8  jährige S o h n  der W ittw e D ete rs  durch 
die dünne Eisdecke ein . S e in e  28  jährige  
Schw ester, die ihm zn H ilfe eilte , wurde 
von ihm m it in  die T iefe gezogen, und 
beide fanden den T od in den W ellen .

( W i e d e r  e i n e  M o r d t h a t . )  I n  dem  
sogenannten F ranzosenpfuhl, nahe dem V o r­
orte T em p elh o f bei B er lin , w in d e am  
D onnerstag der 3 5  jährige H ausd iener G an- 
di» erschlagen aufgefunden. E s  ist eine B e ­
lohnung von 1000  M ark für die E rm itte lun g  
des T h ä te rs  ausgesetzt. G audi»  w ar der 
B er lin er  K rim inalpolizei bekannt, w eil er im " 
Verdachte stand, schwere Sittlichkeilsverbrechen ö, 
gegen M än n er begangen zn haben.

( S c h i f f s n n t e r g a n g . )  D er D am pfer
der A m erikalin ie „W acsland* kollidirte 
D onnerstag Abend m it dem D am pfer der 
Hustonlinie „H arm onides"  in  der Höhe von  
H olyhead. Ersterer sank; die P assagiere  
und die M annschaft sind gerettet. „W aes-  
land* w a r  von L iverpool nach P h ilad elp h ia  
u n terw egs. D ie  P assag iere, deren Z ahl 
1 14  betrug, sow ie die 8 9  M an n  starke B e ­
satzung w urden von der „H arm onides* auf­
genom m en.

( D i e  S c h w a b e n  s i n d  ü b e r , )  sogar 
den B er lin ern , deren tiefsinnige F ra ge  nach 
den fünf W ochentagen ohne a  nebst Lösung  
Wir unser» Lesern jüngst vorlegten . N un  
stellt ein wackerer Schw abe die F ra ge  auf, 
doch einm al sechs W ochentage ohne a zu 
nennen. D ie  Lösung von schwäbischer S e ite  
ist verb lüffend: „ S n n d ig . M o n tig , D ie n s t ig ,  
M ittw och, D u n st ig , F r itig .«
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958 183047 204 363 74 532 602 48 708 (300) 805
184590 852 93 989 185081 140 303 55 529 614 72
711 23 45 919 45 186211 376 410 26 511 652 754
824 69 926 187024 63 125 81 355 409 559 868 907
188148 97 233 335 526 68 85 746 75 188146 75 3SS 
4S3 565 76 721 818 911 64

190005 60 817 71 447 67 799 191148 203 360
«o 424 82 603 182017 68 188 490 535 45 684 851 62 
b O .E O M  184 377 504 46 646 78 748 61 78 622 984 
1 ^ 4 2 3 4 8 6 2  935 94 185078 129 202 317 72 92
416 79 SOI 73 699 724 44 880 984 186191 77 223 377
599 648 759 187077 111 522 27 666 188139 SS (3001 
240 821 593 614 21 715 188026 65 60 129 68 347 50 
506 65 767 963 97

266060 84 85 133 38 53 235 48 322 422 59 637 
62 70 722 91 806 261097 120 92 226 44 71 813 54 428
72 529 (500) 673 750 873 2  6 2078 99 117 60 855 483
541 662 877 263007 105 36 324 419 78 82 692 782
825 92 979 264047 561 725 92 880 265009 71 397 
434 551 266039 109 17 93 213 55 453 639 706 18 858 
961 267024 94 142 210 61 410 698 760 73 837 971 
268003 15 151 334 541 657 64 912 61 266007 221 
22 73 457 605 59 799 805 23 976

216202 21 30 466 843 905 69 211070 199 378 532 
611 46 58 2IS054 120 227 47 893 410 583 658 886 
213391 437 612 624 925 214091 151 83 265 478 506
600 (300) 50 720 65 645 215405 58 82 535 44 703
216086 384 659 709 63 901 86 97 217223 SO 89 331 
559 805 94 983 218056 85 296 480 687 969 219050 
120 355 436 37 64 639 619 968

226022 83 240 404 76 524 748 49 852 92 S96 
221024 26 106 23 43 291 877 436 48 67 90 805 48 
222066 136 61 63 75 464 689 776 87 839 960 223015
73 832 83 60 591 639 60 SO 844 224037 185 237 36» 
94 412 27 501 76S

( K i n d l i c h e  V o r s t e l l u n g . )  „D u . 
K arl, bekommen die G iraffen  auch K atarrh, 
Wenn ste sich die Füße erkälten?* —  „G ew iß  
—  aber erst im  nächsten J a h r !*

Eingesandt.
E ü r  diesen T h eil übernimmt die Schrlftleitnng nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
B i e r  st e u e r  i n  Mo c k e r .

Mein lieber Herr —r . ! Bedauernd habe Ich gestern 
Ih ren  Essay über die Mockeraner Biersteuer gelesen. Sie 
haben bewiesen, daß Sie ein hervorragender „Bier­
politiker" sind. Dennoch darf ich mir vielleicht gestatten, 
Ihnen noch den einen oder den anderen Gedanken zu 
Ih ren  trefflichen Ausführungen znm besten zu geben.

Daß Sie völlig uneigennützig und unparteiisch vorge­
gangen sind, wird am besten durch Ih re  Unkenntniß der 
Verhältnisse bewiesen. Wären Sie selbst Bierinteressent 
(ich meine Lieferant), so wüßten Sie, daß in Thorn die 
Biersteuer ebenso gehandhabt wird, wie in Mocker. M it 
einer kleinen Ausnahme allerdings: I n  Thorn wagt 
niemand den Magistrat zu bemogeln. I n  Mocker soll 
der Gemeindevorstand in den ersten Tagen andere Er­
fahrungen gemacht haben. Doch habe ich von einem 
Schreiberlehrling — ich wende mich immer an die best- 
informirten Kreise — gehört, daß der Gemeindevorstand 
garnicht darüber traurig sein soll. Was ihm nämlich 
an Steuern entgangen ist, soll er au Strafen ungefähr 
»wanzigfach einbekommen haben. Haben Sie vielleicht auch 
avon gehört, mein lieber Herr —r. ?

Aber nun weiter. Sie bemängeln Form und Fassung 
der Biersteuerordnung, und mit Recht. Aber sehen Sie 
einmal, von der Gemeindevertretung in Mocker können 
Sie doch nicht verlangen, daß sie klüger ist als die Re­
gierung inkl. des seligen Miquel, der diese Ordnung im 
selben Wortlaut als einzig zu genehmigendes Muster auf­
gestellt bat, inkl. ferner des Herrn Landraths, des Kreis­
ausschusses und des Herrn Regierungspräsidenten, die, 
ohne Sie um ein uninteressirtes Gutachten anzugehen, 
die Ordnung genehmigt haben.

Insbesondere aber haben Sie mit zwei Punkten recht, 
und nur von diesen beiden will ich noch sprechen.

Erstens bemängeln Sie den Ausdruck „Wasserstraßen", 
der in der Ordnung vorkommt. Damit ist nicht etwa 
die Thornerstraße gemeint, wie ein Uneingeweihter zur­
zeit meinen könnte. Wahrscheinlich hat man — so be­
richtet mir mein Schreiberlehrling — daran gedacht, 
daß manche Thorner (was sie in Thorn nicht thun) 
in Mocker das vavi^are auf offener Straße betreiben. 
Aber so was erwähnt man doch nicht.

Und zweitens: Sie bemängeln den Ausdruck Menge. 
Sie haben wieder recht. 3 Liter Braunbier sind nicht 
eine Menge, sondern eine Unmenge. Wenn man noch 3 
Liter Sekt als Menge bezeichnete. Nun sind aber, wie 
Sie sagen, eine „Menge" Höker in Mocker. Da haben 
sie nun leider unrecht. Die Mockeraner Höker sind nicht

eine „Menge" sondern einfach eine Unverschämtheit. Seit 
alters ist es das gute Recht Thorns, daß die Mockeraner 
alles, was sie brauchen, in Thorn kaufen, und sich dafür 
glücklich zu schätzen haben, wenn die Thorner ihr Geld 
annehmen. Und nun wollen diese Unverschämten noch 
von Thorner Bierlieferanten Abgaben verlangen? Ne, 
sowas! Unglaublich!

Ein Mockeraner.
Verantwortlich für den In h a lt:  Helnr. W artmanu in  Thorn.

Amtliche Vtottrnngen oer Danztger Produkten-* 
Börse

lwm Sonnabend den 8. M ärz 1902.
F ü r Getreide. .HiUseufrüchte und Oelsaatev 

werden außer dem notirteu Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 729 G r. 170 Mk.
Lranflto hochbnnt und weiß 713 G r. 136 Mk. 
transito bunt 756 G r. 131 Mk. 
transito roth 721-772 G r. 119-135 Mk. 

G e r s t e  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 671-698 G r. 126-133 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
inländ. weiße 110 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito Pferde- 129 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 165 Mk. 
transito 152 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
145-152 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 84—86 Mk. 
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.25-4.70 Mk. 

Roggen- 4,45-4,55 Mk.
R o h z u c k e r  per 60 Kilogramm. Tendenz: still. 

Nendement 88" T ransitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 6,30 Mk. inkl. Sack Geld.

Schlitzt nicht! Geht nicht wie W atte  auseinander! 
— in schwarz, weiß n. farbig für Blousen n. Roben 
von 95 P f. bis Mk. 18.65 p. M eter. A bsolut kein 
Zoll zn zahlen! da die portofreie Zusendung der 
Stoffednrch meineSeidenfabrik anf dentschenGrenz- 
gebiet erfolgt. — N nr echt, wenn direkt von m ir 
bezogen! M uster umgehend 6 . N snnvboi'g , 
Seidenfabrikant (kaiserl. n. königl. Host.!, Lüi-Sel,.

11. M ärz : Sonn.-Tlnfgang 6.34 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.— Uhr. 
Mond-Attfgalig 6.46 Uhr. 
M ond-Unterg. 8.08 Uhr.

S06. Köirkgl. Pientz. Klasse,»lotterte.
8. Klasse. 1. Ziehmigstag, 8. März 1902. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 172 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-St.»A. f. Z.)
6 85 236 57 75 383 400 44 605 753 981 82 4003 

26 49 163 320 58 65 442 82 587 772 2179 205 514 81 
621 27 58 716 861 3430 510 603 66 77 773 88 850 
55 97 4007 113 27 35 57 90 364 465 511 780 807 79 
909 64 5024 119 257 64 408 67 631 75 83 762 640 
99 922 «144 255 831 471 543 55 615 888 907 18 43 
61 7163 218 347 SOI 12 65 681 48 88 960 8415 540 
606 742 SS »004 116 207 70 S17 24 415 676 837910 79

IV395 558 665 762 83 965 11042 485 567 753 
IS137 426 60 645 54 711 845 66 SS9 85 13084 99119 
227 61 543 70 607 36 704 78 806 86 65 14125 250 
498 559 633 38 42 62 67 85 944 15164 (300) 272 435
88 522 72 687 738 90 816 968 16047 104 82 94 283 
454 99 514 24 43 656 75 97 800 »7017 91 118 238 
82 L90 739 843 1 8040 261 93 399 466 593 737 54948 
99 18186 93 99 706 88 873 76 963 79

26012 60 248 53 876 420 553 689 926 S11802SS 
96 802 465 551 73 828 58 22016 88 117 247 79 482
647 780 849 78 23131 78 239 465 533 649 962
24130 825 455 57 626 737 76 844 807 25068 134 575
89 605 6 719 (300) 986 26115 67 202 8 11 414 530
46 669 704 44 810 27027 143 882 470 700 68 817
28042 124 241 380 418 579 820 2S047 816 406 642
843 982

»0214 453 73 622 966 99 »1018 92 348 51 436
54 592 93 792 800 »2000 172 403 562 99 741 939 89 
»3013 129 41 62 310 16 28 62 366 489 569 78 630701

2*014 79 12S 71 203 527 89 629 80 768 
942 67 3  8496 600 78 745 88 896 956 73 89

2''019 114 92 354 863 909 37059 80 82 111 309 57
I-o  07 806 40 65 84 »8019 30 96 265 367 474
5,8 616 19 753 8Lt 34 972 »8479 SIS 605 58 965

46022 478 691 (300) 884 41152 400 705 85 868 
87 928 42057 268 316 483 517 644 716 83 800 961 
4»036 253 389 447 612 725 859 939 97 44140 68 212 
24 44 304 11 447 611 841 977 4S184 204 20 82 68 
661 816 922 46122 230 31 305 435 47063 375 84 
417 518 42 725 27 847 76 48064 178 202 87 308 25 
28 95 431 43 47 641 920 93 48185 212 342 484 519 
76 617 914

86014 97 151 226 324 78 492 610 766 85 804 
SI284 895 598 82168 205 303 62 408 47 573 803 25
995 83180 841 534 606 736 859 (300) 81 94 949 
84163 254 627 846 915 88230 618 729 938 86078 
286 591 684 834 78 985 87344 466 717 82 815 51 
88183 221 (5001 99 434 531 633 729 899 Nil 8S018 
99 214 344 482 511 943 88

«6003 44 110 26 56 411 91 571 83 744 632 «1183 
316 83 (500) 447 68 621 722 35 57 828 75 S30 33 
«2008 18 58 391 613 733 81 876 «3069 137 346 626 
33 716 42 976 «4027 74 119 207 28 325 412 77 99 
581 668 81 710 «8145 296 414 536 M7 878 «6040
104 314 59 414 856 900 «7291 325 85 636 68 784
850 87 68103 88 479 95 537 684 45 730 838 45 73
948 65 «8142 52 232 439 65 529 51 70 681 749 78

76041 132 97 289 95 582 790 887 71139 336 401
81 517 814 43 54 994 <300, 72048 171 200 312 43 
73081 196 294 421 96 685 86 769 803 74122 88 206 
43 896 566 91 891 75033 65 105 8 86 310 460 577 
634 938 78 76103 226 321 72 526 664 718 45 56 57 
99 77S05 611 17 79 778 837 90 99 902 (500) 35 54 87
55 78037 291 866 499 574 707 (500) 950 78022 51 
94 249 432 793

80676 788 81191 808 29 85 66 933 82018 78 
104 9 76 313 924 57 82 8 3033 190 217 355 407 8 
631 834 923 84434 62 547 82 652 M4 85286 375 
523 64 729 932 64 8 6244 845 545 47 W4 87032 66 
117 32 553 676 708 78 80 85 857 73 88135 431 616 
727 55 906 8 8047 53 142 264 809 468 546 85 M 710
82 43

^0 0 1 8  50 55 359 458 80 85 529 660 735 60 61 68 
63 805 81011 153 2M 312 98 462 93 541 725 82104 
E I ° ^ ^ 0 9 * 4  636 45 62 64 735 921 81 83019 49 152 
213 3 M M  530 W ^ 7  1g 74 786 84102 655 59 97 
704 66 85 868 965 88065 94 363 402 86024 163 
215 816 409 556 87 692 87111 201 626 29 072 99 
88341 95 436 70 85 915 88199 268 520 601 4 709 
607 905 51

»88169 88 263 69 371 463 95 541 627 893 »«»257 
488 655 68 (500) 733 »8S0S3 88 140 457 802 103228 
848 441 51 66 599 603 24 925 164042 153 96 343 435 
577 704 948 88 188045 72 116 807 469 72 532 85 615 
52 722 811 60 S3S 85 88 186054 186 231 42 818 6SS 
730 910 969 187107 44 244 61 91 896 484 88 547 656 
776 803 934 18804171 147 266 393 491 SS 542 783 SM j 
L8S1S1 402 16 555 618 89 94 S7S 6«

>18103 618 758 69 853 946 64 111189 486 690 758 
621 1,2034 291 511 751 800 83 43 113126 230 51 827 
78 412 519 74 770 817 55 914 II4M 0 243 438 64 89 
602 729 949 70 II5066 194 203 310 79 711 812 92497 
116022 49 112 440 572 791 849 921 99 117378 774 848
61 II8027 67 78 189 64 204 25 621 33 719 821 »18008 
230 386 506 53 693 741

128063 128 46 440 121054 (300) 252 893 417 
693 738 800 97 995 122025 46 61 162 605 789 823 74 
909 123040 812 582 815 37 (300) 940 124108 92 
222 50 376 78 479 531 77 685 813 993 123234 84 
512 21 708 1S6043 797 850 951 127098 216 SO 313
82 579 610 63 929 (500) 44 61 99 128026 67 188 218
83 SS (800, 358 437 974 1 28065 213 37 69 658 92 880

>30003 18 59 145 225 390 423 564 73 856 988 
131206 28 349 465 (SM) 997 132336 459 586 698 803 
56 986 92 133047 177 250 319 86 74S I34M 7 ISO 
224 66 678 756 869 928 135010 309 26 89 472 645 
794 804 81 136026 256 830 SIS 81 646 744 816 83 
928 137011 93 584 138372 548 66 891 138032 79 
224 879 (1000) 41S 62 681 763 828 50

146012 173 640 743 74 880 909 141017 183 229 
SSI 439 600 57 63 758 880 938 142310 31 435 580 
682 786 99 143166 290 144166 498 587 617 20 54
70 712 810 80 148185 279 362 464 663 86 819 89 
146080 201 40 407 13 597 677 147141 65 212 46 410 
508 61o 118781 96 9S9 148123 302 SW W  6W 782

186073 293 314 72 434 503 602 926 39 79 1 81036 
99 130 361 493 517 24 67 861 950 182201 73 472 632 
83 708 90 816 906 75 95 183002 32 52 359 410 703 
12 605 5S 929 73 18 4049 222 31 804 25 494 527 «15 
90 805 33 185030 180 442 935 59 186071 184 87
88 (300) 360 409 562 701 86 885 90 986 187044 141
74 287 316 460 539 93 611 825 66 995 158013 44 63 
105 28 60 200 543 613 73 738 811 937 61 188011 90 
111 324 83 760 77 819

166 035 227 817 85 43 87 473 89 629 751 932 68 
161037 86 296 863 77 487 527 38 41 615 705 870 942 
163139 251 497 535 79 744 938 61 163084 85 277 
870 468 563 658 707 978 I64S24 87 660 602 168019
62 436 «9 576 697 716 (800) 22 875 936 166068 111 
22 60 828 513 29 37 94 622 755 76 863 91« 167013 
187 238 64 470 756 909 64 168 IM (1V66) 51 271 
401 55 624 667 836 60 921 79 16 8 009 328 411 554 
663 71 726 65 76 96 831 905 54

176040 101 380 512 37 733 898 171244 385 869 
904 43 172 424 533 617 68 882 92 9M 8 44 173028 
892 574 609 97 710 992 174011 141 42 334 411 20 
531 684 178136 464 705 28 69 929 176022 78 16« 
625 705 53 88 991 96 177143 83 267 70 613 33 779 
95 863 80 923 69 178062 108 284 79 366 410 98 
575 96 618 63 84 701 970 92 178295 640 889 918 85 

188971 274 325 83 99 (309) 634 700 4 9 26 69 77 
181123 346 79 415 662 97 733 840 81 940 182054
81 122 23 46 268 95 696 853 909 183169 88 97 233
59 385 524 801 62 184033 98 117 40 295 825 62 499
637 40 709 821 183084 142 48 301 404 667 978
186074 359 62 849 920 39 187167 243 68 380 63 404 
203 86 W ^9M ° ^ 8 W 0  (300) 485 1880W 11187
^  *00039 149 259 76 457 66 74 540 849 90 181025
66 62 78 131 210 13 51 322 50 77 721 893 182116
89 300 42 86 423 78 998 183008 270 375 427 551818
75 989 1S4064 177 92 406 41 74 526 53 61 78 679
866 87 185002 42 86 120 437 551 76 738 815 53 89
90 97 186291 406 563 762 855 (800) 187175 249
55 562 614 71 773 883 956 62 188004 29 237 786 920 
IS8201 53 309 639 78 789 830

L66520 82 617 805 99 933 SV1021 28 253 SO 96 
812 22 469 688 782 693 936 202102 553 616 712 806
67 908 263022 63 110 71 207 45 88 303 438 87 656
706 261062 80 126 88 21S 331 468 641 791 829 40
941 66 2  65061 192 224 824 88 99 406 31 63 578 712 
20 850 266039 138 89 201 372 86 527 928 81 66
267091 134 316 439 524 95 726 76 944 268017 48 
64 159 407 564 604 91 711 87 814 915 266082 84 137 
73 210 59 345 448 748 63 833 57 910 22

216521 28 604 12 57 742 802 11 19 973 75 
211215 855 475 549 611 917 85 212131 74 76 96 401 
' :  509 667 95 777 86 213081 85 143 201 306 31 463
71 599 656 781 623 44 71 214003 81 277 802 22 451 
600 105 46 213050 176 259 4M 89 91 685 707 13 816
72 70 0. ! 216072 474 97 665 696 996 217194 270 
5.0 70 . 5 .218216 82 408 678 749 (3.0) 982 218117 
7ü 0 '  . 5 742 62 812 14 71

228056 «5 411 556 70 851 972 221821 97 469 
94 526 629 33 931 92 222167 466 545 630 747 63 
912 13(500) 223111 251 556 612 916 SS 48 2240M 
20 246 425 512 689 812 913
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Wasserleitung.
Die Ausnahme der Wassermesser­

stände für das Vierteljahr Januar- 
M ärz 1902 beginnt an, 11. d. M tS .

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersucht die Zugänge zu den Wasser­
messern für die mit der Ausnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 6. März 1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Oller im Jagen 70, dicht an den, 
festen Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück AhorN'ANeebäume abge­
geben werden. Die Bäume sind 
wiederholt verschütt, pfleglich be- 
handelt und besitzen gutes Wurzel- 
system. Wegen des Preises, der Ab­
gabe rc. wollen sich Reflektanten ge­
fälligst an die städtische Forst-Ber- 
waltung wenden.

Thorn den 4. März 1902.
Der Magistrat.___

D ie  K a n t in e
des unterzeichneten Bataillons 
soll fü r die Zeit der Uebung 
desselben auf dem hiesigen 
Schießplatz vom 8. bis 23.4. 
02 verpachtet werde».

Schriftliche Angebote sind 
im Zahlmeister-Geschäftszimmer 
Culmerstraße 12, II I, woselbst 
auch die Bedingungen eingesehen 
werden können, abzugeben.
za n dw rh riibun gs  K a ta illo n  der 

F ilß n r t il lk r ie  I I I .  A n iik e -K o rp s .

Köchl. Olikrfiikstkm
H v v ü o L .

Am 17. März 1902,
von vormittags 10 Uhr ab, 

sollen im Gasthause zu Grotz- 
Wodek folgende Kiefernhölzer, 
Schlag Jagen 198, Durchforstnng 
Jagen 71, 105, 131, 145, 156, 
2 1 4 --1 8 0  Stück Bauholz 3./5. 
Klaffe, 160 Bohlstämme, 80 
Stangen 1./2., 12 Hundert
Dachstöcke, 200 rw  Rundkloben, 
sowie Brennholz nach Vorrath 
und Bedarf verkauft werden.HchWms
R M .M if.Z m i> r« M  
Montag drn 17. Mär; d. Js.»

vormittags 1 0 '/. Uhr, 
in 8«1>rvN»sr's Saal zu 
Schönste. Bei. Drewenz., Tot., 
14 Kiefern m it 9,08 Im. Vel. 
Eichrode, Tot., 71 Birken m it 
13,20 Im (Deichselstangen), 201 
Kiefern m it 200 Im. Bei. 
Kämpe, Tot., 42 Kiefern m it 42 
Im. Brennholz verschiedener 
Holzarten und Sortimente 
(Stangenhaufen) nach Vorrath 
und Bedarf.

Dank.
Wie schou viele Geheilte, kaun auch 

ich mit Freuden Herrn 
D resden, Ostraallee 7, für die gründ­
liche Hebung meines Leidens meinen 
herzlichsten Dank anssprechen. 19 
Jahre laug wurde ich von einem 
starken nervösen Kopfleiden geplagt, 
halte ein furchtbares Brennen, Stechen 
und Reißen im Kopf, Schwindelan­
fälle, Angstgefühle, Gedächtniß- 
Schwäche, Appetitlosigkeit, Störung 
in der Verdauung, häufiges Erbrechen, 
Mißstimmung, keine Ruh bei Tag 
und Nacht, Mattigkeit und Schwäch^ 
plagten mich, aber alle nachgesuchte 
Hilfe blieb erfolglos. Aber durch die 
brieflichen Verordnungen und Rath­
schläge des Herrn Pfister bin ich Gott 
sei dank von meinem Leiden befreit. 
Ich sage Herrn Pfister hierdurch 
meinen herzlichsten Dank und kann seine 
vortreffliche Methode allen Nerven- 
leidenden aufs wärmste empfehlen. 
Frau ü m s tto  liilo svko n a r, Be­
sitzer in Grieben per Trempen, Kreis 
Darkehmen (Ostpr.).____________

Gelegenheilskauf
z» Einsegnungs-, Verlobmigs «. 

Geburtstags - Geschenken.
Eine große Partie silberner und 

goldener (14 ka) Herren- u. Damen- 
nhren, sowie goldener Herrenketten ver­
kauft noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ko) Damen- 
Arrkeruhren billig abzugeben. 
s . S v k i-o o ls f ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

« > ,  . W m________Araberstr. 8.
Möbl. Zimmer z. v. Schillerstr. 12, l l l .
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Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 17. bis einschl. 22. März d. Js. wird auf 

dem hiesigen Schießplatz scharf geschaffen. Das Schießen beginnt 
täglich um 7° Uhr vormittags und dauert voraussichtlich bis 3° Uhr 
nachmittags.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen w ird , werden an den ge 
nannten Tagen auf den Forts „W inrich von Kniprode" ( V I )  
und „U lrich von Jungingen" (V a ), sowie den südlichen Be- 
obachtungsthürmen weithin sichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine schwarz-weiße Flagge hoch­
gezogen.

D ie über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt und ist ein Betreten derselben verboten.

D as Betreten des Schiekplatzgeliindes außerhalb der 
öffentlichen Wege ist nur den mit Erlanbilisfiarten —  welche 
von dem Amtsvorstand in  Podgorz ausgestellt sind -  versehenen 
Zivilpersonen gestattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 
polizeilichen Strafen zur Anwendung.

Sämmtliche verschossene M u n ition , Sprengstücke rc., welche 
auf dem Schießplätze fre i umherliegen, sind Eigenthum der 
F irm a 6 . 8 .  v io t r io k  L  8odv, deren Vertreter im  Gasthaus 
„Kaiserhof" auf dem Schießplatz wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Spreng- 
stiicken re. ist nu r den m it Erlaubnißkarten dieser F irm a ver­
sehenen Personen gestattet. Das hiernach unbefugte Sammeln 
von Sprengstücken ist Diebstahl und w ird  als solcher weiter 
verfolgt.

Zünder m it Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen —  
lose oder im  Geschoßkopf sitzend —  einzelne Zündladungen oder 
blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnels, m it oder 
ohne Zünder, dürfen unter keinen Umständen berührt werden, 
auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit der­
selben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als 
die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das 
Zertrümmern der Blindgänger u. s. w. w ird  lediglich durch die von 
dem Funde in  Kenntniß zu setzende Kommandantur veranlaßt.

Kommandantur
____des FnsM'tillerie-SchikMakes Thorn.

Unsere Iompfer i»iü v c h le M n e
liegen bereits im laden.

Falls die Witterung es gestattet, findet die 
erste Expedition

ab Danzig am 13. d. Mlls.
statt. Güterzuweisungen erbitten

M IM  MIIMIIIIiö'iiW
O m . b. N.

i n  v a n s r i K ,

Kolliikd Mkfiiin in liivrn.

slllWiW W MSM,
8 Kg.-flaoelis ä M .  S .S O ,

empfehlen

Myer L Lelikivk, KiekvtksWdlgeschäst.

v . k r.-ka töu t N r. 79932.

öWtk8 llllll W l j M  flltlM itte l!
o s . 40  "/, D u o k e r  p e r  L e n tn e r .

I!m UW iiiIi!8 «.VIeli-kiitter!
v o rd ü tk t  L o l l l r ,  K ro p k  un ä  a u ä s is  L r a i i l r l ie i te n  

unä rvirä von äsn Pkieren ßlerig gefressen.

S M  L  8e ! i ^ s c k .  k.m.i>. « z
O a n L iK ,  Xomptoin: 8tLU1grabsn 2V.

l>s. MMm's Nnsrlisil- mO Ilunlirlsll
im Soollmd Jnowrazlaw.

VorrUxl. Lturrelitnuxou. Aä88lxo krel-sv.

M  MrMkAli

Die im Jahre 1627 von dem edlen 
Menschenfreunde Krnft W ilhe lm  A rno ld ! 

begründete, auf Gegenseitigkeit and Keffentlichkeit 
beruhende

Frbrilsvelsllhklmigsbaiikf.D.
zu G o th a

ladet hiermit zum B e itritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie. getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum A lle r, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rigen anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und B illig ke it. Ih re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue Bankverfassung den 
Bankteilhabern alle m it dem U)esen des Lebensver- 
srcherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile.

BersicherungS-Bestand t.Febr. 1902 6 1 0  M illio ne n  M .

EeschästsfondS .  2 6 7 .°  .

Dividende der versicherten im Äuhre 1908:
je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 13SV» der 

Jahres-Normalprämie.
Die Verwaltn,,gskosten haben stets ante? 
od e rw e ^ über SQ/oder Einnahmen betragen.

R N D L S G L

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

k N o n ib sn .
8 o r8 kL ltiZ 8 le  iu z s ii ln im z

sämmtlicher Arbeiten bei
weitgehendster Garantie.

" . » Ü M c k e M g M .
Brttckenstr. 11, 1. Et., 

im Hause des Herrn k ilnebora .

Nlalrextraltt 
n. Ksrsmkllkll vo° 
b.ü.kiki8edL6o.,

L  re s la u .
^uorLvuunußs. vnreb 
tlreimouLtlieiisu Os- 

bikureü Idi63 Lla lr-Lx- 
trakteZ kade ie!i meiuev 
Bluthusten u. e it r i^ v  
^.ns^vurk verloren. 8eit 
2 Houateu ist vou cker 

8ob1eeliten Lran^beit 
nichts wieclerKelrom- 

rueu. poio^ks, 
Ilö lirer iu O liw ielkow itr. 

Kur evbt mit ülesei' 8obuirmafk-.

k'laselieu ä Llk. 1, 1,75 u. 2.50. 
IZeutel L 30 u. 50 k tz . 2n kabsv 
iu cker katlisapotlielLv.

U uslen

( A H  behielten von äer 7 

clen äul'cti lENnMscjsllZgen:

knürrLaor v. Imxus MlimLoeKloeL 
smä vnsMs8sigg „sutsoke

mareMnen-inaustrie 
l.. n̂twolls,-. Köln a. Rv. 

A M  llekortsolobow.ilLln'ig. 
^  ^ OapLniis ölvoot ru Ln- 

W M  gno»-?l'6!Lon. Lntalog
xvisllerverk. ̂ 68. 

R v x I  AI. G7 S0
» uxu» 8» !«. 30

SsiilsOWis
empfiehlt

Drogenhandlnng
von

Kleine Wohnung zu »crmiethe» 
Strobandstr. 24.

Karl Vovsld
PIiologriipIi.-LiliUisolier Keller

Llarkt
^  uuä 6srso1its3tra83s I^r. L. ^  

^  S p v S l L l i t L t :  V
,,^uk Lsiuvvauä ßsswnlts kor- 
trät3 unä Ver6rö336ruv86u" 
naeb^säsr ktiowAraxdis oäer 

SitLUug'
k lk t in o t ip is .

8 e k n « r r k > a r t !

Lrtolg gsrsnt.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose M k. 1.— u .2 .— 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages s 
taucb in Briefmarken).
k .« .^ .« io v o r , t ts m b u l-g 2 S .

Nur allerfeiilste, dimkelrothe Friichfe. 
Extra Prima Messina 

„CostaieM" . . . .  Dtzd. 0,90 
Pa. Messiaa „Costar-M" 0,70 
Pa. Messina „Sacca" . „ 0,60
Pa. Messina kl. Frucht „  0,40
Feinste Messniazitroiien „  0,60

Schnhmacherstr. 26. — ^ernwr. 252.

Welnstrtrokken-
Kchnitzel,

ein vorzügliches Kraftfutter und zu­
gleich Ersatz für

Häcksel und Den
ist das beste »»d billigste Futter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3.50 Mk. pro Ztr.

Zuckerfabrik Schwetz.
Beste anerkannte

Kohnerrrrasse»
L Pfimd 1 Mark, empfiehlt

als Beigabe zur Schweine- und Vieh- 
fiiiterililg empfiehlt

Drogenhandlnng
L L T R A O  t - l L » L » 8 8 .

Z n r  S a a l :
Seradella, Wicken, Lnpiueu, 

Erbsen, Gerste,
Hafer, R o th - und Weitzklee, 

Thymothee n. s. w.
offerirt billigst

n .  S s i L N I » .

Stroh Otter Sorte«
offerirt frei nach allen Stationen

7 ! l .  O l M M ,  O lN lS l l  X!!>.

Ein Laden
nebst anschließender Wohnung, zu jedem 
Geschäft geeignet, vom 1. A pril cr. zu 
vermiethen M e llie n s tr. 113, Pt.

Laden nebst Wohnung und Werk­
statt, sowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
A pril d. Js., Copperniknsstr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerstr. 25.

N a p k a « ! « r» tt ,  Seglerstr 25
Großen Laden mit oder ohne 

Wohnung vermielhet 6 . k ro^rv .
Zwei gut

Möbl. Zimmer
zum 1. A pril zu miethen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe erbeten 
u. 8 8 8 8  d. d. d. Geschäftsst. d. Ztg.
LP elegante Vorderzimmer, unmöb- 

lirt, vom 1. A vril zu vermiethen
Neustadt. Markt 12.

Möbl. Wohnung mit Bnrschengel. 
zu verm. Gerstenstr. 1 9 , 1 T r.
. Möbl. Zimmer mit Pension sofort 

bin, zu verm. Schtthmacherste. 24, m .
Frdl. möbl. Zimm. lep. Eilig. bill. 
verm. Copverniknsstr. 39. I li.
Gut möbl. Zimm. mit sep. Ging. 

zu verm. Gerechteste 30, lll, l.

Friedrichftr. 1012,
1 herrschaftliche Vorderwohnnng

von 6 Zimmern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1 Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör, in der ersten Etage deS 
Hinterhauses,

vom 1. A pril zu vermietheu. 
Näheres beim

Portier L e k u s lo p  im Hinterhause.

Culmer-Chaussee 49,
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kammer und Zubehör, einschl. Wasser­
leitung und Ausguß, im Obergeschoß, 
vom 1. A pril 1902 zu vermiethen.

Wohnungen:
Gerberstr. 2V, 2 Treppen, hinten, 3 

Zimmer nebst Zubehör.
Schlotzstr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schloßstr. 14, l.

»meliMI»! M»g,
hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestube rc. v. 1. April zn vermiethen. 

N. S oku IS r, Friedrichftr. 6.
Wohnung von 2 Stuben, Küche 

rc. im K llergeschoß Mellienstr. 103 
vom 1. April zn vermiethen. 

Pferdeställe, Remisen zn verm.

Versetzltngshnlber
ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann seokee bewohnte W o hn un g  
von 6 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zn vermiethen.

Su»»«>. Altstadt. Markt 16.

Wilhelmsplatz 4,
2. Etage, 7 Zimmer mit Nebenge- 
laß, zum 1. April oder später zn ver­
miethen. Näheres bei 
_______ V r. 8akt, Wilhelmsplatz 4.

bisher v. Herrn Major 
b ischer bewohnt, be­

stehend aus 6 Zimm., Badestube und 
sämmtl. Zubeh., ist sofort oder v. 1./4. 
im ganzen, auch getheilt, Versetzungs­
halber zu vermiethen. Pferdestall, 
Wagenremise, Burschengelaß. Näheres 
Schulstraße 18, beim Vizewirth. ̂

Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Gas, Badeeinrichtnng und Zubehör, 
vom 1. April zn vermiethen

Katharrnenstr. 3, Pt.,^

We M m ch iW ,
1 . Etg., von 5 Zimmern mit Bade- 
nud Gaseinrichtung, ist eventl. nebst 
Pferdestall und Burschengelaß zum 1- 
April zu verm. Brombergerstr. 8A

Im  neu erbauten Hanse Badev- 
straße S sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kanfm. v r r s L k i  
im Laden Baderstr. 7.

B ii lü b t r s c r l i r l is jk  0 0 ,
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom 1. April zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst 
Neben Zorn L  Lctiütrc per schoA 

oder 1. April schöne Wohnung, 4 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Z ilbeh^
gr. Garten, per 1. A pril zn v e rm ie d  
Thornerstr. 25. Auskunft daselv'» 
durch Herrn Zugführer H stlroo Ntt 
Fräulein L irum vim nun.

FristnGchk IO/I? .
herrschastl. Wohnung von 6 Z " " " ' 
und allem Zubehör, bisher vou 
Oberleutnant v. k 6 le llr2 .ym bewoh' -
zum 1. April zn vermiethen. ___ -

Eine freundliche B a lk o iiw o h » '" 'A  
1, Etage. 3 Zimmern rc., beson° . 
Umstände halber zun, 1./4.. auch lp" 
z« verinicthen. Zu erfragen ^
°___________ GartcnstraU^ -

s  Zimmer nnd Zubehör zu veu 
Zu erst. N eustiid t. M a rk t

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Lborn


